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Las Paradies des Zensors
Äm gestrigen Tage sind eine Reihe so. zi. il -

demokiatischer Zeitungen , darunter auch unser
Blait , de » , Rotstift de » Zensor » verfallen .

Der Prager Staatsanwalt des Herrn Dr .

Myr - Harting hat schon lange der Bevölkerung
das Staunen über die häufige Konfiskation
ernster Zeitungen ausgetrieben und die Jour¬
nalisten der Tschechoslowakei haben sich daran

gewohnt , ihren Beruf unter den Daumschrauben
des Schuhgesehes uiib der Preßnovelle ans ; » -
üben . Wir habeil Uns auch längst mit dein

Gedanken vertraut gemacht , daß man hier ' , »,
lande nicht so frei schreiben darf wie in Deutsch¬
land und Oesterreich , in Ländern , die der

tschechischnationale Chauvinist als reaktionär

ansieht . Wir wissen es schon lange , dag die

Demokratie , deren sich das tschechische Volk

einstens in allen seinen Gesellschaftsklassen ge¬

rühmt hat . bei den besitzenden Schichten sich
längst verflüchtigt hat . Man erhält also nach
und nach eine harte Haut gegenüber den lieber

griffen der Behörden und der Willkür der

Polizei , aber die gestrige Konfiskation muß
jeden Staatsbürger , dessen Ideal nicht behörd
liche Bevormundung und ein Staat nach dem

Gnlto des Kaisers Franz und Metternichs ist .
der sich nickst zurücksehnt nach den Zeilen der

Wiudischgrätzdragoner und Bachhusaren , zum
Nachdenken darüber bewegen , bis zu welchem

Zustande die Verhältnisse in diesem Staate ge¬

mieden sind .
Cs ist bekannt , das; wir Sozialdemokralen

grundsätzlich Gegner der Todesstrafe sind . Wir

billigen weder einzelnen Menschen » och der

organisierten Gesellschaft , dein Staat , das Recht
zu. vergossenes Blut wieder mit Blui ,n

sühnen . Wir streben eine Ordnung an . wo

menschliche Leben heilig ist — auch für die

Justiz . Zahllos sind in der Geschichte die Instiz -
morde , da Unschuldige zum Tode verurteilt

und auch hingerichtet wurden . In Deutschland
wird gerade jetzt ein Verfahre » wegen eines

KiiidesinordeS wieder aufgenommen , Ivo der

Arbeiter Iakubowsli hingerichtet wurde , ob -

zwar höchste Wahrscheinlichkeit besteht , das ; er

nicht der Täter gewesen ist . Mit Grauen »ins ;
sich Der Europäer von einer solchen Justiz ab

wenden , die im Rainen des Rechts Unschuldige
hinrichtet . Ein zweiter Fall wird ebenfalls jetzt
in Thüringen bekannt . Ivo jemand wegen Mor¬

des verurteilt ivurde . und — der Mensch ist

zum Glück nicht geköpft worden — nach fünf
Jahren kommt in einem Zivilprozes ; heraus ,
das; in der entscheidende » Nacht zwei Männer

die Mordstätte verlassen haben . Man denke an

Sacco midVanzetti , die nach jahrelangem sürcki-
terlichen Warten de » elektrische » Stuhl dennoch

besteigen mutzten , obstvar die ganze zivilisierte
Welt davon überzeugt war , das ; den beiden

eine Schuld nicht nachgewiesen worden ist . Ge -

wis; , darüber darf man noch hierzulande schiei -
ben, ohne das ; der Herr Maisi - Harting durch

seinen rotstiftbeivaffneten Zensor einschreitet ,
wenn auch das Blatt des Miiiisterpwsidente »
cs vermutlich als ein Gebot besonderer politi¬
scher Klugbeit und großer staatsmännischer Be -

gabung ansieht , jeden , der die Todesstrafe als

der Barbarei vergangener Knlinrepochen zuge¬

hörig betrachtet , mit Spott und Hohn zu über

schütte».
Anders aber wird eS. wenn man angesichts

eines Todesurteils , das eben hier ; n land e

ausgesprochen ivorden ist . in einem Prozeß . de>'

da ? Interesse iveiter Schichten der Bevölkerung

erweckst hat , die Bedenken , die man gegen die

Todesstrafe bat . ausspricht und anschaulich klar ,

sistl . Selbst wenn jemand der Ansicht Lockre ,
daß dies ei » Eingriff iu ein bestehendes — tv. ir -

herfahren » nd dos Urteil noch nicht in Rechts

kraft erwachsen ist — welche Ansicht wir durch

a » S nicht teilen - - »löge einmal der Herr

Staatsanwalt die Prager Boulcvardpresie dar -

awhin prüfen , ob sie nicht während öe*_ Pro¬

zesses — noch lange bevor das Bewcisvei fahren

abgelchlosien und das Urteil gefällt ivar - -

weit mebr in dos 2tvnfvc " iofi ' ' cti einaearit ' en

f)nt. als wir es nesiern nackt seiner Ansicht ge¬

tan haben lallen . Wir tunkten es uns veuagen .

einige der Titel jeder Presse anzuführen , die

bewußt die niedrigsten Instinkte der Menschen
während des Prozesses aufstachelte , weil ein
solches Zitat , das der Sensationspresie durch¬
gelassen wird , in einem sozialdemokratischen
Blatt beschlagnahmt werden könnte . Wenn man
mit de » Leidenschaften der Menschen Geschäfte
machen ivill . kann man schreiben , was einem
in die Zeder kommt . Will aber ein sozialdemo¬
kratisches Blatt sich in ernster Weise mit Zu -
ständen und Tatsachen auseinandersetzen , wie

sie durch den Prozeß Michalko und Konsorten
enthüllt worden sind , ist der Zensor gleich bei
der Hand . Wahrlich ans diesem Gebiete ein -

falten die Beamten des Herrn Mapr Harting
einen Aktivismus , der sich von der Art . wie
die beiden deutschen Minister die ihnen anver -

trauten Interessen vortreten , deutlich abhebt .
Aber dies ist ein Aktivismus , auf den kein

Deutscher oder kein Tscheche , der sich nicht zu
rücksehnt in die Zeit der Inquisition , stolz sein
wird .

Das Vorgehen der Zensu - r in der Tschecho¬
slowakei birgt schwere Gefahren in sich. Es

droht das lebendige Interesse für Recht » nd

Gericht , sosern dieses Interesse ; u sachlicher und

ernster Kritik an der Justiz führt , zu ertote ».

Man erinnere sich etwa an die Art . wie einer

der besten lobenden sozialdemokratischen Publi -
; ist , unser Freund Friedrich Austerlitz . dir

Rechtsprechung des allen Oesterreich jähr,zehnte »
lang kritisiert hat . Wir glauben kmtttt , daß
Austerlitz in der Tschechoslowakei so schreiben
könnte , wie er es in der Monarchie getan . An

das Argument des Juristen Mahr - Harting —

den eifrigen Zensor mit dem roten Stift —

kann die juristische . Kritik nicht heran . Die

Regierung des Bürgerblock . , in der das deutsche
Bürgertum durch zwei Minister vertreten ist ,
hat eS da ; » gebracht , daß man im ganzen

zivilisierten Europa freier reden . kann als bei

uns — außer , man rechnet Italien . Spanien
und Ungarn zu europäischen Kulturländern .

Zusammentritt der sranzMchen Kammer .
Gründung einer Gruppe für die deutsch französische Verständigung .

Paris , l . Juni . >Eigenbericht . ) Tie aus
bin Wahlen im April hervorgegangene nette
Teputiertenlammer trat heute mit ' 15 Uhr unter
dem Borsitze des Alterspräsidenten , des Mjlihn »
gen Abgeordneten 3 i 6 i 11 c, der nach traditio¬
nellem Branche von sechs aus den jüngste » Ab -

geordneten auogewi . hlten Setretären umgeben
war , zu ihrer Eröffnungssitzung zusammen . Tao

jüngste Kammermitglicd ist ' . ' 5 Jahre alt .
Tie Sitzung trug einen fcictCi . ' jeit Charak¬

ter , hatte jedoch nur rein formale Bedeutung .
Anwesend waren säst alle Nl2 Abgeordneten ; es

sohlte » bloß ein halbes Tntzend . Kommunisten
und die beiden elsässische » . ziommunisten , die

hi »Ier Gcsäiignismanern sind . Auch alle Kabi -

nettsmitglieder mit dem Minist . ' rvräsidenten
Poincarv an der spitze hallen ans der

RegiernngSbanl Platz genommen .
Ter Alterspräsident hielt eine Begrüßnngs -

rede , in der er die Rotwendigleit einer stabilen
Regierung » nd einer zielbewußten Arbeit der

Kammer betonte . Hierauf wurde an die Ans -

losnng der Verifikationsansschüsse geschritten .
Erst am Montag wird durch die Bestätigung
der Mehrzahl die Kammer gehörig konstituiert
werden und dann ihre Arbeiten , unter denen

sich an erster Zielte die Wahl des Präsidiums
befindet , beginnen können .

In der Kammer hat sich heute eine inter¬

fraktionelle Gruppe für die französisch - deutsche
Verständigung gebildet , zu der bereits mehr als

hundert Abgeordnete ans allen Lagern von den

Zozialisten bis zu den Fraktionen der Mitte

ihren Beitritt angemeldet habe » . Ten Ehren »

Vorsitz haben der Minister für Aenßercs B r i -

and und der französische Delegierte beim Bö ! '

kcrbnndc Pank B o n c o » r übernommen .
»

BiS zur hcntigen Sitzung war es gelungen ,
die Verhandlungen über die Bildung der nuten

parlamentarisck ' eii Gruppen zum großen Tri ! ; »

beende » . Mit Ausnahme einiger Deputierter , die

sich bisljer für keine bestimmte Fraktion ent¬

scheide » konnte » , siel » man in der neuen Kam -

mer folgende Gruppen von links nach rechts :

14 K o »i i » ii n i st e u. zwei kommnnist - ' che
Sozialisten und 102 Sozialisten , die zu -
' ammen grundsätzlich die Opposition bilde ».

Weimarer Koalition in Wen ; urg

Berlin , l . Juni . ( Eigenbericht . ) Auch in den

Ländern , i » denen am 20 . Mai zu gleicher Zeit

mit den Wahlen zum Reichstag die Landtags -

wählen vorgenommen worden sind , beginnen jetzt

Berhaiidliiugen über die Reubilduiig der R' gte -

r » » g . I » Oldenburg , das bisher ein Rechts -

labinctt Hatto , wird die Sozialdemokratie als

stärkste Landlagsfraktiou die Regierungsbildung ' n

die Hand nehmen . Sie lehnt die große Koalition

ab . weil in Oldenburg die Deutsche Bolksparlei

mit den Deutschnalionatcn in einer Fraktion zu -

samniettgeschl sseit sind . Die Zoz ' altemokratie wird

die Bildung der W ciino r er Ko a l > l t o u ver -

fangen , die über 29 von 48 Sitzen verfügt . Da

die icv ' gc Reck tSregientng bisher nicht zurückge¬

treten ist . werden die Sozialdemokraten sie durch

die Einbringung eines Mißtrauensvotums zum

Sturz bringen .

Die Fraktion der s o z i a l i st i s cl> c »

Republikaner zählt bloß II Mitglieder , da

sie es ablehnte , wie bisher Hospitanten in den

Klub aufzunehmen . Daher bildeten heule die

ehemaligen Mitglieder dieser Fraktion , die sich
dem sozialistisch repnblikanischen Programm

nicht unterwerfen wollten , unter ihnen auch die

Minister B r i a n d und P a i n l e v 6, den selb

ständigen Klub der „ sozialen Repnvti -
l a ii e r " , dem ^vorläufig lü Deputierte betgc -
treten sind . Dieser neue Klub will geineinjai »
mit den Parteien dc>r Linken arbeiten , jedoth sein
Vorgehen selbständig bestimmen . Die Fraktion
der R a d i k a l e n, bei denen die Linke ab¬

schließt , zäh! ! 125 Mitglieder .

Die linke Micke bildet die bisherige radi¬

kale Linke mit 48 Mitgliedern unter Füh¬
rung des ehemaligen und wahrscheinlich . »ich

künftigen Ministers Lauchen r . Mi ! dieser
Fraktion hat sieh die ehemalige unabhängige
Linke ( lc Trocgner ) zu satn tuen ge s. Izl osse tt . Zu
dieser Gruppe gehören ferner die beide » neu

gebildete » Fraktionen , die von Franklin Bottik
k o tt geführte tittioitlstischc Linke tttil 21 Mit

gliedern » nd der Klub der ll n a b h ä » g i g e n
Link e n mit 12 Mitgliedern .

Als das eigentliche Zentrum kann man den

Klub der republikanischen Linke »

bezeichnen , der öll Mitglieder zählt , zu denen

Leygues , Tabdieu und Sibille gehören .

Von hier nach rechts sitzt die neue Fraktion
der demokratisch « n und soziale n

Aktion mit Maginot und Paul Reh » and an

der Spitze , serner der 18 Mitglieder zählende
Klub der Demokraten und schließlich der

Klub der d e in o k r a l i s ch - r e p u b l i k a»

nischcti 11 u i u », der von Louis Marin ge¬

führt wird » nd tili Mitglieder zählt .
Die Regierungsmehrheit wird auf 450

Stimmeit geschätzt . Abgesehen von der äußersten
Linken , die grundsätzlich in Opposition sieht ,

muß man bei etwa L0 sozialistischen Radikalen

und einigen tuen igen sozialistischen Republikanern
mit einer zeitweise » Opposition rechnen .

Arbeitslo ' endemonstrallonen
iu Moskau .

Schwere Zusammenstöße mit der M liz .

Moskau , I. Juni . ( Eigenbericht . ) Arbeitslose
Bauarbeiter , die von auswärts nach Moskau , ge¬
kommen waren und seil mehreren Tagen vor der

Arbeitsbörse vergeblich auf Arbeit warteten , re¬
voltier l e tt gegen die Mili z, als sie
wiederum mit Vertröstungen aus den nächsten Tag
weggeschickt wurden . Etwa 5000 Arbeitslose dran

gen gegen die Miliz vor , ivobei ui c h r e r e Au -

gehörige der Miliz zum Teil schwer
verletzt wurden . Als dann berittene Miliz
heranrückte , wurde ein Abteilungssührcr bei einem

Sturz vom Pferde ebenfalls schwer verletzt . Erst
eiligst Herbeigerufenen Vertretern des Moskauer

Sowjets gelang es , durch Ansprache » an die De¬

monstranten die Ruhe wieder herzustellen und die

Menge zur Räumung der Straße vor der ' Ar¬

beiterbörse zp bewegen .

Die Ausstellung
liir zeckgenWiKe Kultur .

Von Dr . Hugo Iltis .

Die ehrsame » Bürger von Aktbrllnn . die

llmtvolsiier der „ Arena " , dr ' s „Scküosscl " , j „ dem

Rapoleo » übernacktict und » in das herum sicki
seitdem in winklige » Gaschtcn und winzigen
Häuschen immer »och ein Gerüchtlein vom vorigen
Jahrhundert erhalten hat , reiben sich crstatvit die

Augen . Mitten durch verträumte Winkel und
alles Gerumpel ist eine breite Straße geschlagen ,
eine Straße ins Licht , eine Straße in die neue

Zeit . Mächtige . Kuppeln , gtänzentx - Hoisten ,
ragende Türme — Wunder aus Beton , Eisen und
Glas — ei » neuer Stadtteil ist über Rächt ans
dem Boden getünchte », neben dem alten das
neueste Brünn . — Aber nicht nur die tiibrnnner

Spießbürger sind erstaunt — Ueberraschnng » nd

Respekt vor der Leistung . Achtung vor der Energie ,
die in kurzer Zeit w ein gewaltige - Werk voll -

brachte , erfaßt alle , die es ; »>» ersten Male er -
blicken . Wir Deutschen der Republik werden uns .
da » sehen ivir wieder einmal , an den Gedanken

gewöhnen müssen , daß nur mit einem Boll bei -

lammen leiten . dem eine mächtige wirtschaftliche
und geistige Energie und ein zielbewußter Willen

zum Aufstieg innewohnen - Häven wir die

Leistung e r m a riet und hatten nicht viele von
uns sich von Anfang an kritisch , skeptisch ode . r

gar Ironi ' ch eingestellt - dann hatten wir ich m

früher - Hand angelegt , dann tvaie nm' eit ' Ante l

am Werke größer , inif . ' iv Freude daran durch -

>g ! er gewesen !
Freilich , »teil wir dm . . Herlutze tloscinioud -

pnnti " verurteilen , weil wir es für uiitlug sin -
de », mit dem Blühen beginnen . zu wollen , wenn
andere ans Fruchten schreiten . so lassen wir

darum webe - TTv. tf trr noch al J ■taTtftoit

die Kritik zu Hause . Ausstellungen und auch

KnlttirauSstelluuge » sind der Ausdruck der Lei -

ktuna vieler Einz . iuer und noch nickst der . Ans »
druck allgemeiner Kultur . Es ii' l die Frage —

oder Iii es keine Frage ? - ob cs richtig sei .

selche Stimmen von Kraft , Energie und Geld aus
ztitveiideir , um der Fremde z» zeigen , „ wie wir

es dann zuletzt so herrlich weil gebracht " — so -

lange die Heintat alle die Kräfte , Energien und

Gelder niid noch viel mehr dringender braucht ,
um die pre . mitiven wivlschaftsicksen Grundlagen !

snr die lulmrelle Hebung der breiten Volts' iiajscit
zu ermöglichen . Wir ivollen uns hier auf keine

langen philosophischen Erörterungen über den

Knltnrbegriff einlassen — aber das ritte ist sicher ,
daß Kultur des Volkes nur ertvachsen kann , tveirn

das Volk nicht friert » nd nicht hungert , wenn

es ein Dach überm Kopse , ein Ben zum
Schlafe » hat . - Aber diese allgemeine Uu- ck soll

der besonderen Leistung leinen Abbruch mit —

auch wir tonnen zu vielem ans der Ausstellung
freudig ja sagen«, auch wir können aus dieser
Ansstellnug der bürgerlichen Kultur der Gegen «
ivari uns die Bausteine holen , die wir kür den

Ausbau der sozialen Kultur der Zukunft brannten

werden ! Eine Aust' i . ckkung ist wie ein großer
Jahrmarkt — jeder kann sich tuas aussuche » —

auch wir Sozialisten werden manches finden ,
was wir brauchen können , » nd so werden u

der nächsten Zeit sicher auch Genossen aus alle »

Teilen unseres Landes und ans der Fremde die

Bvünner Kulturausstelluug besichtigen wollen .

Ihnen sollen diese Zeilen zur Einführt », » dienen .

Wenn wir durch das Eiiigangsior in die

Ansstestung eintreten , wenn wir die vielen hellen ,

farbige », grvszli -nigen und ztveckinäßig schönen
Bauten mit eiltet » Blick umfassen , dann erkennen

wir , daß unsere Z. it ihren eigenen , nette » Sick

gesunde », daß sich jene Harmonie » nd Schönheit
eingestellt hat . die der Ausdruck ist des erreichten

Gleichgewichts zwischen Material und ^ chnik ans
der einen , der Stimmung der Zeit auf der anderen

Seite , » nd hier wirk , die ' AttSsiellnng bereit »

erziehetiselt . indem sie dem Einzelnen und der

Blasse zeigt , dtß Einsackt hell ttnd Zwec' . mäß' glett
in der » toderncn Architektur zur Schönlieic füh¬
ren . daß der höhnisch sogenaniile „Kisteiistil " den

vollendeten Ausdruck unserer Zeit darstellt . —

Dein Eingang gegenüber erhebt sich wie ein ge -
waltiger Dom die getvölbie Kuppel der Rotunde

des Hanptpalastcs . Sie enthält den Fest ,
rannt der Attsstellttttg , in ihrer Milte steht die

vier Meter hohe Statue dos Präsidenten Masaryk ,
ihres Protektors . Bon der Rvittttde gehen radieit «

sovmig zwei mächtige glasgedeckte Hallen ans .

In der linke » Halle sind die Arbellen der Fach .
schul e tt untergebracht , die sich schon seit vier

Jähre » auf die Ausstellung vorbereiteten , der

rechte Flligel gehört der Wissenschaft und

den H o ch schule » . Der bogenförmige » lang ,

der die beiden Radialhaklcn verbindet , und der

große gedeckte . Hof sind der Kunst geividmeck .



¥

Seil « I

—■ » im » ii » iiw — ii — hihi ii ii in —inm - Tmrn - iir

Das soeben erschienene Heft der
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Zeitschrist siir Arbclterpoiilil und Arbelterknltur ,
enthalt folgende Beiträge :

Emil Franzel : Noch den iiroßen Wohle » .
Josef Hofboncr : Politische Anfgobe » der »ächsie »

Zeil .
Leopold ckoldschmidt : Warm » Kii ' c dee Porl » »ten >

toriSmlS » nd wie lange noch ?
Emil Ttrmift : Die tschechoslotra ! : ' «ye W ich. ifiS -

Politik in der Lockgosse .
Wenzel Iaksch : Tic Koniciitralioii bei iozialislische »

Knlinroraanisationeii
Alfred Klclnberg : Die gesellichastliche » Mrnndlagen

der Dichmna .

Bemerkungen . — Biicherschan .
Preis des einzelne » HestcS t KO.

Jahresabonnement tll Kc.

Bestellungen sind zu richten an die Verwaltung der

„ Tribüne " , Prag II , Rekazanka 18.

Die gejanne Fläche des Sauptpalastes beträgt
IS . OfMJ Quadratmeter — er ist wohl eine der

größten und imposantesten Ponten des Konti¬
nents . Den Architekten , dem Verfasser des nr -

sprünglHch preisgekrönten Entwurfes . J » g> Ka -
loilS , sowie den ausführenden Kräften . Herrn

Prof . Ina . Kralik und Van rat Dogen . ' Dr .
Ttalcnia , ist wie zum dem gesamten Plan der

Ausstellung so auch zu der Vollendung des großen
■Hmtptpalaftc « zu gratulieren . — Während diese
feilen geschrieben werden , ist die Ausstellung
noch im Entstellen . Erst in ungefähr zwei Wochen
wird Abschließendes zu sagen sein . In dem der

Wissenschaft gewidmeten Teil möchte der Schrei -
der dieser Zeilen ans die Gruppe Biologie
verweise ». Hier ist ein eigener Raum dem großen

Forscher gewidmet , dessen neuerwachwr Ruhm

von der alten Kultur zur zeitgenössischen die

Brücke sci ' lagt . Gregor Mendel , dem Deutschen ,
ist ini selben Roimie Purkynö , der siawische
Forscher , zugesellt . — Vieles in dieser und in
den anderen Gruppen ist für den Fachmann be »

nimmt Tie Ausstellung soll ja vor allem ver¬

suchen . zu zeigen , was die Forscher dieses
Staates im Verlause der letzten zehn Jahre
zum Ausbau der Wissenschaft beigetragen haben .
Brunn , das kleine „ Tu ch n lache vi tadichcii " , ist in

diesen zebn Jahren zur einzigartigen Stadl der

fünf Hochschulen geivorden — seilte Forscher
baden nicht zum geringsten Teil zu dieser Gesamt »
iciswng beigetragen . — Auch die Ausstellung für
M e d i z i n l >at einen für de » Fachmann be «

stimmten Teil , in dem die Professoren der Hoch -
chnlcn — es sind drei tschechische und eine

dent ' che Fakultät vertreten — ihre methodischen
und sachlichen Rcsullate vorführen . Daneben aber

hat namentlich die Ausstellung der Gesellschaft
rür Hygiene unter dem Gcsamititel . . St rei S

des Leben s " für das breiteste Publikum

lebendiges Interesse . Aber auch die Abteilungen ,
in denen vom Ministerium die Qrganisa -
tion des Gesundheitswesens in der

Republik durch Bilder und Graphiken dargestellt
ist . ist allgemein interessant . — An die Biologie
ich ließt sich die Abteilung für den Schutz der

Na r u r de n k m ä l e r an — zahlreiche Bilder ,

landschaftlich und botanisch bemerkenswerte Ge -

bicie , große Landkarten , in denen die des Schutzes

bedürftigen Lokalitäten eingezeichnet sind , zeigen
dem Publikum das . was getan Ivuvdc und was

noch zu tun ist . In den verdunkelten Gängen ,
die zu beiden Seiten der Halle entlang laufen ,

Nachkniick verboten

See Valdamus und seine Sireiche
Verlcql vom ÄUchcrkitio in SerNv 1027

Von QStar Währte . üb

Den quälende » Hunger fta »dhaft vcrbei -

ßend schleppte ich mich weiter . Endlich nach sechs -
undzwanzigstündigcl » Marsche gingen die 9' J Kilo -

inclcr zu Ende und ich war in Birsfelden , einem
Vororte Basels . Hier rn ' schle ich auf dem Troltoir

ans und vertrat mir den Fuß derart , daß ich kaum

weitergehen konnte , teilte Bäckersfrau , bei der ich

vorsprach , schenkte mir dreißig Rappe » . So konnte

ich den kranken Knochen schonen und mit der Elek¬

trische » in die Z' adi hineinfahre ». Ich wußte die

Wohnung meines Bruders und klopfte an . Seine
Hauswirtin öffnete und sagte , er sei noch nicht da ,

ich möchte solange warte » , bis er komme . Da

hörte ich auch schon einen Schritt . „ Was wünschen
Sie ? " srag ' e er . Und es dauerte wirklich eine

Weile , bis ' er mich erkannte . Er sagte nur : „ Da -
heim glauben sie . du seist toi " .

Er ließ mir ein Bad herrichten und während
ich mich abschwenkte von Gliedersrost und Wander
dreck , rüstete er das Essen . Weil er sah. daß ich

sehr » lüde war , hob er das Ausfragen und das

Erzählen jüv den andern Tag auf und brachte

mich gleich zu Bett . Er selber schlief auf dem Sofa .
Als ich aufwachte , läg e er : „ Na . Großer , setz, st ' s
doch Jen , weißt du . wie lange du geschlafen hast ?
Zwei Nächte und einen Tag ! " Ich konnte es kaum

glaube » . Er sagte mir »och : „ Ich habe dir Kleider

zurecht gemacht , die dir passeil " . Tann ging er ins
Geschäft . Ich drehte mich aus die andere Seite
und schlief bis Mittag weiter . Erst dann stand ich
aus , zog mich an und snlir mit der Ekelt >. ">scken
nach meinem Heimatöori .

Hier hatte sich vieles verändern ' wir . e : d ich
jovi in der Fremde gewesen war . Die Bahn von

ist u. a. eine Serie von 120 botanischen Natur¬

aufnahme » in den natürlichen Farbe » zu sehen. ,
die der Schreiber dieser Zeil «» gemeinsam mit

seinen Freunden B. Schulz , F. Qlbert und B.

Perlhäsier aufstellte . — Während im Parterre
der Halle beschreibende exakte und technische Wis .
seiischaftrn ihren Rai » » haben , sind im erstell
Kock die Geisteswissenschaften niitergebrach : . Da

füllt vor allem auf . tvekch kleiner Raum im Rah¬
me » der Ausstellung für zeitgenössische Kultur der

Volksbildung gewidmet ist . Tie Bvlksbil -

dnngsgesetze des tsck>cchosio >vakischen Staates sind
die modernsten und fortgeschrittensten der Welt ,

es ist Mafaryks Geist , der aus ihnen spricht —

es scheint nicht gerade in » Geiste MasarvkS zu
sein , wen » sie in ihrer Auswirkung in de » letzten
Fahren immer mehr und mehr beschränkt und

zurück }Vdrangt werden .

Olleick links vom Haupleingang der Ansstcl -

luiig zieht sich eine Reihe glatter , prismatischer
Gebäude . die beiden ersten in leuchtendem Rot ,
ein zweites in hellem Gelb — im ersten ist die

Exposition der Stadt Brünn , im zweiten die
des Landes Mähren , im dritte » die der

Ztadt P rag untergebracht Tieft Teile sind
bereits fast fertig . Hier wie überall in der Aus -

ftelliing ist an Stelle des nüchternen GraphikonS
der früheren Expositionen lebendige aiistliaiiliche

Darstellung geirrten : wie die Anftnerlsaiiikeit des

Kindes ' kann auch die des breiten Publikums nur
durch Auftl ' anlichkeii gefesselt werden . Schade ,
daß ans diesen drei Gebäuden die deutsche Sprache

nahezu verbannt Wurde . Selbst vom Standpunkt
des Ehanvinisten ist eS unklug , die Würdigung
der eigenen Leistung den anderen Nationen zu
erschweren . — Hinter dem Hauvtpalaste . umgeben
von einem kleinen , heule noch unfertigen botani¬

schen ( Kärtchen stellt der Elon der AuSstellunsfi
Hier lraben sich Abfolon und Baka vereinigt —

daß dabo , Sensation lzerauekommen muß , ist klar !

Wer „ A" sagt , muß auch „ Ba " sagen — Absolon
wollte ein lelansgroßes Main »int ausstelle » ltnd

mußte von Baka daS Geld dazu nehmen — so

macht der eine Reklame für den andern . Nun

steht es da , von Knnstlerhand getvalt g und znm
Erschrecken ähnlich geformt , daS Mekka für große
inii ) kleine Kinder . — Iii dem Raum daneben

ist ein Stück der Maminutfiindstelle von Unter -

Wisternitz rekonstruiert , darüber ein prächtiges
Panorama einer diluvialen Landiclurft mik

mainiimtjagenden Ilrnicnsche ». — ( Gleichfalls
hinter dem Hauptpalast ist das sogeiiannte

„Elekrrogttt " postiert . Pflügen und Säe » . Mähen

und Dreschen , Kockien und Wasckpen — alles das

kann heute schon ohne Scbweiß und Mühe durch

elektrische Kraft geleistet werden . Freilich ist das

meiste , was wir hier selten , lteulr noch Privileg
der Besitzenden , derer , die ohnehin nicht von der

Arbeit überlastet sind — aber die lockenden Mög -
lichkeiten , die hier gezeigt werden , eröffnen die

frohe Perspektive in eine Zukunft , in welcher der
Bauer sich vom biblisckieii Fluch befreien , die

Hausfrau mcht niehr un drückenden Joch der

Wirtschast seufze », in welcher die Menschheit « aus
dem Reich der Notwendigkeit i » das Reich der

Freiheit " eingehen wird , einen Blick in die Zu¬
kunft , in der Planwirtschasi und Gemeiinvirt -

schaff den Boden für eine glückliche Kultur glück -
sicher Zeitgenossen schafft » wird !

Wenn wir vom Eingang der Ausstellung
die breite Avenue nach rechts wandern , so gehen
wir zuerst an , Pavillon des Radio - Journals vor¬
bei , kommen dann zu drin Gebäude der Prager
Kunstakademie , vor welche in in schöner Garten »

a » läge drei allegorische Figuren , die Malere : ,

Plastik und Architektur darstellend , aufgestellt
sind . Tann folgen , nach dem Hauptpavillon , links

und rechts von der Allee hin zwei größere Ge -
bände . Links der von Proftssor Architekt Bayer
einfach und geschmackvoll entworfene Pavillon

Mülhausen her halte eine ganz andere Richtung .
Im Ort selber waren neue Oftschäflshänscr auf -
getan , alle mehrstöckig , die meiste » Kasernen , kaum
eine Straße kannte ich mehr .

' Aber unser . Haus fand ich doch. Es stand noch
' Hinter so geduckt , wie eine Katze , die springen will .
Hinter den Fenstern grüßten mich die alten Topf¬
pflanzen . In der Wertstert klopfte der Vater Leder
» » d sang ein Lied . Aus dem Hofe klangen die

ebeninäß . gen Haminerschläge der ztvei Schmiede ,
ltnd schau , da am Balken , der vorsprang , hing
sogar noch das Spatzennest , das ich so gut kannte !

Einigeiiiale ging ich ums . Ha » S herum , wie wenn

ich . gebannt wäre , dann faßte ick ein Herz und
trat in de » Laden . Die Glocke schrillte. Es war
noch der alte , gelbe Tisch , der da stand , dahinter
die weitläufigen Schäfte mit den vielen Schuh
schachteln . Tie Luft rockt noch so ledrig wie vor

Fahren und in der Küche hörte ich die Mutter zur
Schwester sagen : „Elsi gib nsss Asse achtig , daß
es >i !t abrennt . I müaß in dr Lade ! "

Tann kam sie, aber erkannte mich nicht . Ilnd

ich tat fremd , obtvohl ' ü mir » ins Heulen war .

„ Ein Paar Schübe möcht ich", sagte ick. Welche

Fasson , welche Größe ? „ So und so . " Und wäh -
rend ' mir die Mn' ter eine Auswahl zusammen
stellte , hatte ich Gelegenheit , sie selber zn betrach -
icn . Ihre Bewegungen waren noch die gleichen
wie früher , nur , wie es mir schien , etwas mich
sanier . Auch war ihr das Alter in das Haar ge .
stiege ». An den Schläfen schimmerte es bedenklich

grau . Schließlich hatte ich nach langer Wabl und

Qual ein Paar gefunden , die mir paßten und

vierzehn Mais kosten solsien . Diese behielt ich an ,

machte aber keine Miene , zu bezahlen , sondern
redete von allerlei vom Wind und vom Wetter ,
von teuren und von schlechten Zeiten und von

unterschied ! ichen Menschen . Endlich sagte die Mut

leb , sie müsse in die K ück , > sonst würde ihr das

Abendessen anbrennen . Im griff in die Tasche ,
wie nach dem Portemonnaie , zog die Hand leer
wieder heraus und sagte lachend : „ Ich habe ge -

deö deutschen „ Weltbundes " , rechts das Haus der

Volks - » » d Bürgerschule ». Jetzt in den ersten
Tagen nach der ' Eröffnung ist das Haus des

Werklnndes noch nicht eingerichtet — aber es

läßt sich schon sagen , daß es im bescheidenen Rah -

nien die deutsche Arbeit würdig repräsentieren
wird . Es ist nur zu bedauern , daß die Bauart

de § deutsche » Pavillons seine dauernde Erhaslung

„ nr schwer möglich machen wird . — Im Schul -

pavillo » können auch die deutschen Schulen in

dein ihnen zur Bcrfiiguilg stehenden kleinen

Ranitic ihre tüchtigen Leistungen aufzeigen . Hier
ist cm Raum dem Gedenken an den großen Volks -

erziehe ? Pestalozzi gewidmet , in einem anderen

wenden die Rejuliate der Arbeitsschule , die in

unserem Wie » ihre klassische Stätte I>at , vorge¬

führt , die Arbeit der Kindergärten und die

Metbode der Volksbildung ans dem Laude wird

dargestellt . — An diese beiden Pavillons schließt
sich der mächtige Bau der Brünner VerlansSaus «

stell »»g an , in der Milte mit einem 40 Meier

hohen GlaSIurm , von dessen Höhe in der Nacht
die leuchtenden Farben der Reklame spielen . Und

dahinter dehnt sich der weite „ Praler " aus . daS

Entzücken der Kinder . Ringelspiel nud Schieß -
bude , Menagerie und Arena . Rutschbahn und

Affentheater — Symbol des Lebens !

Es ist kein Zweifel , daß Brünn mit dieser

Ausstellung einen neuen Schritt auf seinem Wege
zur Großstadt gemacht fat . Lärm . Volk , Wirbel

— kurz „ Betrieb " wird »icln nur Heuer , sondern

auch i » späteren Jahren da » vor kurzem noch

so stille Gelände zwischen dem Noten Berg und

dem Schreibwald beherrsche ». Die Geschäftsleute
der Stadt werden neue Geschäfte machen , das

städtische Steneramt wird neue Stenern emneh -

wen . Vielleicht wird sich sogar die Hoffnung er¬

füllen . daß durch die Einnabmen der Ausstellung
daS investierte soziale Kavital — man sprickft von

100 Millionen — wieder he mitgebracht werde »

wird . Freilich kommen dem Nachdenkenden einige
Skrupel , ob dieses Kapital vom Standpunkt der

Kultur nicht hätte direktere Berweilduna finden
können . Nebeil der Ausstellung und über ihr ,

auf der Höhe des Gelben Berges , liegen Spitäler
— es soll vorkommen , daß man von doli Kranke

wecsichickt , weil fein Platz für sie da ist , es soll

vorkomme » , daß zwei Kranke ein Best mrtein -

ander teilen müssen . Und am anderen Ende der

Stadt , dort , wo die Motore der . „ Kömasftlder "
ratlern , dort ist in einer idyllischen Schluckst eine

aiidere . mit geringeren Kapitalien hergestellte
• Ausstellung für zeitgenössische Kultur zu sehen —

der eingeborene „ Graft ! " wird bereitwilligst den

Cicerone spielen nnd jeden wißbegierigen Fremd¬
ling nach „ Schaiitnng " führen .

Aber wir wollen ja nicht mir n a chdenken .
wir wollen auch v o rdenken — Prometheus
nur und nicht sein allzu zager Bruder wird uns

die Zukunft weifen ! Und deöltakb drängen wir

die Kritik zurück , deshalb wollen wir auch von

unftrem Standpunkt als Sozialisten das Positive
dieser Ausstellung anerkenne » und d: e neuen

Möglichkeiten zum Lernen , die sie uns bietet , froh
benutzen

Die Wahlbeteiligung in Deutschland .

Berlin , l . Juni . ( WTB. ) Nach dem cndgiil -

tigen amtlichen Wahlergebnis haben von

41,295 . 102 stimmberechtigten 81,145 . 308 Perso¬
nen von ihrem Wahlrecht Gebrauch gemacht . Die

Wahlbeteiligung beträgt mithin 75 . 4 Prozent .
Bon den abgegebenen Stimmen Ivaren 30,724 . 478

gültig , 120 . 830 ungültig . An der Verteilung der

Mandate hat sich gegenüber den , vorläufigen
amtlichen Gesamtergebnis nichts geändert .

radc ftin Geld bei mir , könnt ihr mir keinen Krc -
dit » lache » ? " Sie sprach erschrocken : „ Aber ich
kenne euch doch nicht ! " „ Nun, " mar meine Ant¬
wort , „ mir scheint , wir zwei müßten uns doch
gut kennen " . Erst da schäme sie mir so recht unter
die Angeii und »och einmal , und sing an zu zittern
und zu schwanken , als wolle sie umfallen . Da war
ich auch schon bei ihr . „ Jesus Maria ! " rief sie,
„ Du lebst noch ? " Und hielt mich so fest, als wolle

sie mich nie mehr loslassen .
Ter Baier in der Werkstatt hörte den Schrei

und meinte , es gescheite ihr eNvaS . Mit einem

Nohrstieftl in der Hand bereit znm Zuhauen , kam
er gesprungen . Als er sich zurecht gefunden hatte ,

schneuzte er sich , strich die Augen mit dem Hemd -
ärmel und pfiff : „ Du machst mir aber schöne
Faxen ! " Eine Viertelstunde später wußte schon das

ganze Nest : der Baldamus ist wieder daheim ! Das
Torfgeschivätz rennt eben schneller , als der Saft
>»t Telephondraht .

Der Mensch Hai nur eine Heimat . Und
niemand kann sie besser schätzen , als wer sie recht
lange entbehren mußte . Das spürte ich in allen
Nerve » . Einige Tage lang War es bei uns zu
Haus so still , wie in einer Kirche , i » der ein Wnn -
der geschehen . Die Schwester und jüngeren Brüder
ivaren so sorglich um mich bemüht , als sei ich von
einer schweren Krankheit aufgestanden . Batcr und
Mutter päppelten mich beim Essen wie ein Kind
und schoben mir die besten Bissen zn , und der
Batcr ließ es sich nicht verdrießen , mir den Vieri -
speck in ganz seine Streifen zu zerschneiden , damit
er beim Beißen keine Mühe macht . Beide schauten
mir auf den Mund , bis auch der letzte Bissen per -
schwunden War . Die anderen Tage hafte ich genug
zu inn , da - Dorf anzuschauen und bei Freunden
und Belau nie >i Besuche zu mache » . Freilich , wenn
1 eft nun meinten , ich würde ihnen auspacke » , wie
!• . ckig und elend mir ' s manchmal gegangen fei,
so irrten sie sich . Würmer ließ ich mir keine ans
der Nase ziehen . Wenn einer anzüglich wurde ,
halte ich Mittel genug , ihn schnell abfahren zu

Sam » iag . 2. Im » ! 1928 .

Allgemein « Rückzug der Nord -
trappen .

Tschangsottns Unterführer weiche » einer Sanacht
aus .

London , 1. Juni . ( AR. ) In den letzten
Tagen hat sich die Situation in Nordchina rasch
verändert . Anfangs der Woche schien es . daß die
Nordarmee , die inzwischen Verstärkungen erhalten
hatte , den Kamps in der Nähe von Paoting . Ho -
kicii und Tschaiiischau aufnehmen würde , ans ssh-
tcren Nachrichten geht jedoch hervor , daß die
Nordarmee weiter bis zur Lime Peling - Hankau
zurückgewichen ist und Paoting geräumt ftat . Ties
geschah Wahrscheinlich ans Grund eines Beschluß
ses der Koimnandanten der einzelnen Armee Ab.
tciknngeu . doch steht dieser Beschluß im W der -

spruch mit ton Absichte » Tschangsolins . Dadurch
ist e i n c große Schlacht vermieden
worden und es scheint , daß der allgemeine Rück -

zug an der ganzen Front in nördlcher Richtung
' angesetzt werden soll . Die ersten Abteilungen
der Steorutec sollen sich bereits 20 Meilen von
Peking gezeigt haben .

«

Tokio , 1. Juni . Wie Telegramme aus

Peking besagen , hat Marschall T s ch a n g s o l i tt
die Vertreter der auswärtigen Mächte infor «
miert , daß er binnen kurzem Peking
räumen werde und alle Dispositionen zur
Anfrechterhaltung von Ruhe » nd Ordnung nach
der Räumung getroffen habe .

*

Tfchanglolln dankt ab ?

London , 1. Juni . „ Evening News " berichtet
aus Tokio , daß » ach zuverlässigen Berichten ans

Peking Marschall Tschangsokin endgültig be -

schlössen habe , abzudanken und daß heute
abends eine amtliche Mitteilung in diesem Sinne

erwartet werde .

Demonstrationen in Uestllb und
Sarajewo .

Belgrad . 1. Juni . Die Nacht ist in Belgrad
vollkommen ruhig verlaufen . Die vor dem Re -
staurant „ Der russische Zar " angesammelten
Neugierigen wurde » , ohne Widerstand zn leisten ,
zerstreut . In UcSküb ereigneten sich
größere a n t i i t a l i c » i s ch c D c in v n -
st r a t i o ii c n. Auch in D a r a j c >v o vcran -
stalteten jugendliche Elemente Manifestationen ,
doch wurde die Ruhe sogleich wieder herge' icil : .
Der Stadirai von R a^z u sa hat eine Resolution
angenommen , in der eine Revision der Kommt -
tioncn vo » Nclliiiio zwecks Gewährleistung der
freien Haiidelsentwicklnng DalmaticnS gefordert
wird .

« *

Das Strafgericht .

Belgrad , 1. Juni . 40 Demonstranten ,
welche anläßlich der blutigen Demonstrationen
am 30 . Mai vor dein Restaurant „Ruski Zar "
verhaftet worden waren , wurden polizeilich mit
je 15 Tagen Arrest bestraft . Unter den Be -
straften befinden sich vorwiegend Privatbeamte ,
Handclsgehilfeit und Arbeiter . Gegen 25 Stu¬
denten , welche gleichfalls verhaftet , aber nach
Feststellung ihrer Identität in Freiheit gesetzt
worden waren , wird die Uiitersuchuiig wegen
Störung der offtittlichen Ruhe und Srdmiiig
und wegen Beschädigung sreinden Eigentums
geführt .

lassen . Das liattc ich gclerpt . Aber alles schleift kich
ab . Das Außergewöhnliche ist schon nach wenigen
Tagen gewöhnlich . Ich lebte in den Tag hinein
und machte mir weiter keine Gedanken , aber schon
zwei Wochen spä ' er sagte die Mutter , es wäre
Zeit , das; ich mich nach irgend einer Arbeit um -
sähe ; die Leute hielten sich schon darüber auf . daß
ich herumfaulenze . Ich müßte doch selber sehen,
daß es besser sei, wenn etwas nicht Geld ins . Haus
käme . Das würde auch dem Vater recht sei «: er
hätte sich zwar nichts anmerkeil lassen , aber sie
Wisse doch, daß ihn mein Nichts ' «» Plage . In der
Nähe wohnte ein Schulkamerad von mir ; dessen
Bater war Meister in einer Seidenbandfärberei
onf der Schusterinsel . Diesen fragte ich , ob er
etwas für mich hätte . Er sagte , ich könne am
nächste » Montag eintreten , wenn ich wolle . Bor '
her mußte ich mir Holzschuhc kaufen und ein
Neberkleid . Am Montagmorgen ging ich mit zur
Arbeit . Ter Fabrikportier schrieb mich ei » » nd
gab mir eine Bsechntarke mit einer Nummer
drauf , die ich an einem Brstt aufhängen ^ " " Pe .
Tann kam ich in einen Verschlag , wo ich - mich
umkleiden konnte . Kaum war ich fertig damit ,
schrillt ei » Pfiff . Die Arbeit begann .

Der Meister wies mich einem ältere » Fär¬
ber zu , der mich anlernte . Ich kam kaum zur Be¬
sinnung , so viel gab ' s zu tun . Alles war mir neu :
Das Gelärme der vielen Dampfhähne , das San¬
ft » der Schwiingmaschinen , das Platplatsch der
großen Waschmaschinen , das Gluttern des herab -
schießenden Wassers . Dabei der ganze Raum

dampferfüllt , kaum einen Schritt weit Aussicht ,
man stand im ?! «bel , wie ans einem Berg ob
einem Wintertal . Zuerst mußte ich Helsen , Seiden -
bändet aus der Lauge zn nehmen . Diese wurden
dann in einem Holztrog ausgewässert , von den
Stöcken genommen , ausgcrungeli und in der Ma¬
schine aitsgeschwimgen . Dann wurden sie ans die

Hänge getragen zum Trocknen .

(Fortsetzung folgt . )
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Zur IS zur Ro ' ot !
An der ' Anschlagtafel des Öciiw ' nbco . mtoö in

Msching ( - Aidböhmen) wurde vor kurzem , so

jU. „ wir im „ Kleinen Lnndwiri " . nachstehende
Aundimchung ange schlagen , welche bereits durch -
geführt wird :
v ' K undniachun g.

An alle Bewohner - es Marlies Kalsching .
Für den Zludba » der Straße Kalsching —Hoch¬

wald werden nach dem Gesetze » Lg vom 12. August
1921 und dem Erlas , des LandeSvcrwaltnngSanS .
schlisse » in Prag vom0 . April 192S . ZI. GGH2 alle
Bewohner der Gemeinde Kalsching in Anspruch ge-
nommen , und zwar »ach § 39 des genannte » Ge

setze ?:
Zu Handdien st an alle im Alter von 18

bis 99 Jahren , sofern sie nicht nachweisen , daß sie

für den angeordnete » Dienst körperlich unfähig
sind und den zur Bestellung eines ,angliche « Ersah ,
manne « erforderlichen Betrag nicht entrichten köii -

nen .
Zu Z n g d i e n st e n sind alle Besitzer von Be

zügen in der Gemeinde im Verhältnis der Zahl
der Bezüge verpflichtet , die sie besitzen.

Die angeordneten Dienste können auch durch
taugliche Stellvertreter geleistet werden .
Statt dcS Stellvertreter « kann auch ein Betrag von
K 14 — pro Tag in die Genteittdelasse erlegt wer¬
den. Spanndienste können mit Geld nicht entschi
digt werden .

Befreit sind nach dem Gesehe :
a) von Handdiensten : 1. wirklich tätige Be

atnte , Angestellte und Arbeiter der öffentlichen
Behörden und Unternehmungen , einschließlich der
Professoren , Lehrer öffentlicher und öffentlicki . echt
lich ausgestatteter Schulen . 2. Personen des aktiven
Militärdienstes . 3. Aerzle im öffentlichen Dienst .
4. Bei dem öffentlichen Berkehr dienende Personen :
Bahn . Wasser . Lnflsch . ffehrl . Elektrizitätswerk . 5.
Mittellose Mütter , deren Kinder der mütterlichen
Pslege bedürfen .

Diese liebliche Kniidmachuilg wird Wohl der
Gemeinde Kalsching den Ruhm einbringen , das ,
sie als erste Gemeinde in der Tschechoslowalct
dir Nobotarbeit wieder einführt . Was
würde da der Bauernbefrcier HanS Kndlieh sagen
und >vie würde sich spürst Metternich freuen , daß
89 Jahre nach der Revolution im Jahre 1818
der Mctternichschc Geist wieder triumphiert . Bon
jeder Fann- lie soll min vorderlnuid eine Person
zur Straßenarbeit entweder selbst unentgeltlich
gehen oder 14 Kronen pro Tag Eniischädignng
an die Gemeinde zahlen .

Die Ursache dieses Borgelns . das bereits
die Genehmignng der Laitdcsvcrlvaltnng erhalten
Hot. ist, daß die Gemeinde bis zum 1. Juli eine
Straße herstellen soll , welche dann vom Bezirk
übernommen wird . Der Bezirk übernimml aber
die Straße nur , wenn sie sich in erträglichem
Zustand befindet , was bei den meisten Böhmer ,
waldstraßen nicht der Fall ist . Die Gemeinde hat
eber kein Geld . Das G e m e i n d e f i » a n z -
gesetz läßt nur eine Umlage von 299 . höchstens
300 Prozent zu . Für das Jahr 1928 könnte
auch nur diese Umlagenhöhe beschlossen werden ,
für das Jahr 1927 tvaren aber ttoch 19. ">2 Pro¬
zent Gemeinden » ! lagen . Die Gemeinde hat zirka
1,300 . 000 Kronen Schulden , hiefür das Eleltri
' . imtsmerk allein 1 . 150 . 000 Krone » . Die Schttld
tollte durch den Verkauf eines alten Motors nach
Polen verringert werden , für den die Gemeinde
einen Betrag von 470 . 000 Krone » erhalten hätte .
Die Gemeinde erhielt aber angeblich keine AuS -

siihrbewillignng , so daß der Motor » och ltentc
wertlos in Kalsching liegt . Sinn soll die Straße
rasch fertig sein , das Gemeindefinaitzgesetz läßt
keine Mittel für die Fertigstellung zu. deshalb
greift matt nun zur Robot . Weil halten wirb
unter der „glorreichen " Herrschaft des tschechisch -
deutschen Bürgerblocks gebracht !

Scheinparlamentarismus .
Der Bndgetansschuß des Abgeordnetenhauses

wurde für den 1. Juni zu einer Sitzung einbe¬

rufen , um einige »ebensächliche Regierungsvor¬
lagen zu beraten , znnäckst das Münzgesctz über
die Ausgabe von Silbcrmünzen . Bor Eingang in
die Tagesordnung verlas Abgeordneter Dr . Stern
eine Erklärung betreffend den geplanten „ Roten
Tag " in Prag als Ersatz der verbotenen Sparta¬
kiade . In der Debatte erklärte Abgeordneter
Schweich hart namens unseres Klubs , daß
das arbeitende Boll noch andere Sorge » habe

( Versorgung der Alten , Rovellierung der Pensions -
Versicherung der Privatbeamten usw. ) und prote¬
stierte gegen die Nichteiiiberufung des Parlamen¬
tes , tveil wichtig ? politische und wirtschaftliche
- tragen die Tagung der ' Volksvertretung dr ' ngend
forder ». Dazu gehört die außenpolitische Situa¬
tion , das zu regelnde Verhältnis gegenüber
Deutschland und die gefährliche Krise zwischen
Jugoslawien und Italien . In wirtsckaflicher
Beziehung fordert die englische Zollpolitik gegen

stcheck̂ slowakische Produkte (Zucker, Knöpfe ) und
die Stillegung der Flachsspinnereien das Ein -
flveifett der Gesetzgebung . Genosse Schweichhart
wandte sich dann gegen die Steuerpolitik der Re -

lllcrungsmehrheit und forderte die Hcrabsctz - ng
der indirekten Steuern , sowie die Beseitigung des
Gesetzes über die Finauzverwaltuiig der Sclbst -

vcrwaliungstvrper , ehe im Jubiläumsjahre eine

allgemeine Katastrophe derselben eintrete . ES

sprach weiters der Abgeordnete Halen ( K' ommn -
uift), der allerhand Beschiverdcn vorbrachte , wo -
dr > die tschechische » Regierungsparteiler höhnische
Zwischenrufe machten . Die vom Referenten Dr .

Lerny vertretene Vorlage wurde schließlich un¬

verändert angenommen Sodann wurde die Rc -

lllerungsver rdnnng über die Berkaufsvreise des

Sp: ri >us in weitere Berhandluna oezoge ». Htezn
sprach Abgeordneter stiemen Osch . Srz . ^tm. ) . der

sich besonders gegen den Mißbrauch des Ermach -

ttgungsgesetzeg kehrte und den Scheinpa >la " ' enta -
Minus oeißclte . Seitens der Koinn ' unislen <v»fl

Abgeordneter Mikulieek los . Der Referent Dr .

! bcait' i -ögtc die Ucberwcisung der Berord -
iiing dem Plenti » behufs Genehmigung . Damit

wurce cer - rordernng der Opposition , die Auge -

- iw ' i!CV U0
m

i1"vö bringen , Rechnung ge ' ra - en .

n tl - ' l Grabau sch ieß hernach nach zweiein -
ha. bjlniid . ger Daner die Sitzung .

Ein Geständnis .
De KoalilionSparteien haben b Sher , wenn

auch mit wen - g Glück , abzuleugnen versuch ! , daß ^
die am IL Oll ber 1927 und in der Folgezeit !
durchgeführten Gcnicindcwahlen eine Stärkung
der soz altttischett Pa . Icicn » ud eine Schwäch » >-g
des chegierungclagcrs gebracht haben . Nun lesen I
wir in dem Blatt des agrarischen Flüge S der !
Aalionaldcmokrale » „ R o lc " das offene
te 1 ngc ft ö ud n i ö, daß di c Koalition
t »l Bolle Bode » verliert . Das Blatt
weist daran ' hin , daß die Verluste der Klerikale »
uiii ) l ewerbetreibenden bot weitem größer sink ,
a s d: c Gewinne , die c nige andere KoaliiionS -
parteie » verzeichnen können , so daß das Gesamt - -
crgebiiiS bedeutet , daß das tschechoslotvali ' che bür¬
ge , liche Lager verliert . Das Blatt fährt
svn : „ Die Situation st so, daß wir sehr
ernste B e f ü r ch t u n g e n ,u m die a b-
G' > u ^ e M e h rh e i t de r K oalitio » haben .
~ as - chicksal der gegenwärtigen Koalition >v rd
bei dm nächsten Wahlen entschieden werden " .
Wir können hinzufügen , das, im deutschen Lager
die gleiche Enlwcklung festgestellt werden kann - ,
kalter auch die Berschiebititg der Landes - und
Bezirkswahlen . Die Koa ilioitsparleien mögen
renommieren wie sie wollen , sie habe » n cht mehr
das Recht , im Namen der Bel ' Sniehrhcil zu
sprechen . Sie fürchten Neuwahlen >vie der
-icitfcl das Weihwaller . Aber sie kvitncn die ver
dienle stiiederlage höchstens hiiiaussch ebcn , ge
schenkt wird sie ih nen au f keinen Fall !

Wie sich Herr Krumpc verdient machen will .
In der „ Deutschen Presse " läßt der christlich -
soziale Abgeordnet ? Krnmpe mitteilen , daß er ans
Grund mehrfacher Interventionen vom Finanz¬
ministerium den Bescheid crlzalten habe , der Zeit
tralsozialvcrsichernngsanstalt sei mitgeteilt worden ,
daß sich die Beschränkitngen des L 20 des Ge -
meindesinanzgesetzes ans Darlehen , die vor dem
1. Jänner 1928 ordnungsgemäß beschlossen und
bewilligt worden sind , nicht beziehen iitid daß
daher solche Darlelien zur Auszahlung gelangen
können . ES sei . das geht aus der Notiz in der
, . Deutsche Presse " hervor , also ein Verdienst de »

Abgeordneten Krumpc und somit der christlich -
sozialen ' Partei , daß die Zeniralsozia ' vcrsicherungS -
anstalt von ihrer „ Weigerung " , solcke Tarlehen
auszuzahlen , nun Abstand nehmen müsse . — Tie

„Deutsche Presse " und der Herr Krnmpe werden
» US schon gestatten , das , wir dieser Darstellung
die Wahrheit entgegenhalten : nicht dem Herrn
Krnmpe und seinen JttierveiU onett ist nämlich
diese Entscheidung zu verdanken , sonder » die

Z c n t ra l s o z i a I v e r s i ch e r u n g sa n st a l I
selber hat sich an das Finanzministerium in

dieser Angelegenheit gewendet und die Antwort

erfolgte direkt an diese Anstalt , ohne daß eine

Intervention durch Herrn Krumpc erforderlich
oder gar nützlich gewesen wäre . Wir glauben
recht gerne , das , die Christlichsoziatcn , de das Ge -

meindefinanzgesetz mit auf dem Gewissen habe » ,

jetzt gerne irgendeinen Erfolg für sich buchen

möchte » , der aber , selbst wenn er ihnen zu dan¬

ken wäre , in keinem Pergleich zu dem Riesen
maß ihrer Schuld stünde . Wie traurig aber steht

es um diese Partei , die sich solche Erfolge e r

dichten muß ! Das , gerade Herr K r n m p c

dieser Dichter ist . ist weiter nicht von Bedeutung .

' Aber man muß ihm schon gleich von Ansang ent¬

gegentrete ». damit er es nicht etwa einmal wagt ,

durch die Erzählung einer Legende Absolution snr

dic Sünden erhalten zu wollen , die er und die

anderen frommen Brüder auf ihr Gewissen luden .

Tagesneuigleiten .
Gebet nach der Schlacht

oder

Tic Filme sind an allem schuld .

Tie „ Deutsche Presse " hat sich von
dem Schlage , der am 20 . Mai das deutsche Zen¬
trum und moralisch und indirekt auch unsere
Klerkalen traf , noch immer nicht erholt . ES
scheint , daß M a y r - H a r l i n g böse Nächte bat .
in denen er vom wankenden Zentrumsturm und
von den einmal doch kommenden tschechoslowaki¬
schen Wahlen träumt . Nun hat die „Deutsche
Presse " in einem Artikel „ N a ch d e r S ch l a ch t
. . . " endlich eine Erkläruna für die Niederlage
des Zentrums und der übrigen Bürgcrblockpar -
leici , gefunden . Sie sucht sie natürlich nicht in der
Politik der Bürgcrparteie » , sondern dort , wo sie
lein normaler ' Mensch vermutet — in den Kinos .
Man höre :

„ Wiederum ist in Deutschland eine Wahl -
schlachi geschlagen und die Wendung ist singe -
troffen . Wohl d' e Hälfte der in den » encn Reichs -
tag ziehenden Vertreter des Belkes kann man
nicht weh' . - gut als die Beitreter eines christlichen
Volles ansehen : SoziakiSimis , Koinimuiisinns ,
Materialismus , o altes deutsches christ
1 1 ch e i K » lturvol k, w i e i ch in c r z l i cli
sind Deine E n t s ch c i d it it g c it an S gc
fallen , wie f » r ch > b a r hat das Gift i in

stillen gewnte . t . Was wenden uns die nach
sten Jahre bringe » ? Wird doch »och der Bvlsche
wliSnins auch in Teutschland mit seiner Well »
rcvoliiiion de » Sieg erringen ?

In Enropa l - eainni es allenthalben allmäh
lich zu dämmern . Soeben kommt ans England
die Nachricht , daß alle russische » Filme , die

sich zur Zeit in England befinden , des ch lag »
» ahmt worden sind . Teutschland ist großzügiger
gewesen . Die Gegner des „ P anzerkren
jer Pole tu t in " haben recht behalte » . "

Nach einer näheren statistische » Darlegung
folgt die Feststellung , daß man beileibe nichts

gegen den anerkannten künstlerischen Wen der

russischen Filme gesagt haben will : aber —

„trotzdem bleibt es (st ist schlimmster Art ,
was hier von Rußland ans verbreitet wird . Gift
für jede b e jt e h e n d c L r d n n n g, Gift für
unsere h endigen staatliche » und kirchli
ch e n Verhältnisse , Gift vor allein für unsere
christliche Kultier . "

Und endlich koniiiil der Appell zur energischen
Bekämpfung der russischen Filme ( Alaiir Hartings
Zensoren , die Gorlis „ Mutter " Film verbaten

haben , bedürfen tänm der scharfen Sporen ) und

zur Förderung der zur Bolksverdninmung so sehr

geeigneten bürgerlichen Filme . Mehr Großzügig¬
keit vor allem in der Unterstützniig der deutschen
Filme fordert die „ Deutsche Presse " . ' Aber wetten
wir : wenn wir mm etwas vor den nächsten
Wahlen , den ausgezeichneten deutschen Luther -
f i l m vorführen wollten , wird es der „ Deutschen
Presse " ja wieder nicht recht sein !

Für die auswärtigen Besucher der
Brllnner Kulturauestellung .

Das Brünuer Parleisekretariat ersucht »lte

Organisationen , die korporativ nach Brünn zur
Besichtigung der Kulturanssiellnng kommen

wollen , ihm de » Termin ihrer Antiuifc mitzu
icilcn . Tas Sekretariat lnit zusammen mit der

Zweigstelle der „ Uro " für sachkundige Führung
der auswärtigen Genossen Sorge getragen .

Im Brünuer Parteisekrelariat , Französische
Straße 24 —26 , sind auch Eintrittskarten zu er¬

mäßigten Preisen >0 K) zu haben .
Die Parteibläitcr werde » um Nachdruck er

sucht .

Bom Rulldwn ? .
Ansschwnng der niederländischen Arbciler - Radio »

Beivcgmig . Aus einer in Amsterdam vcranstil -

ictcn Protcstlundgebung der Niederländischen

Perei n igun g v on A rbeiter - Radio -

Amalenran iBARÄ ) gegen die Berweigcr - . ing

einer größeren Zahl von S- citdsttttitdeit teilte der

Vorsitzende van der W ond e mit , daß die VA RA

»»geachtet aller Niederhalt » ngsvers » ä ) e bereits die

Zahl von 19 . 999 Mitgliedern überschritten habe und

heute so weit gekräftigt sei , daß sie ihr Blatt dem¬

nächst in einer Starte von 24 Seite » erscheinen lassen

könne . — Tie BARA erfährt am I. Juli eine Ren -

Organisation in der Form , daß an die Stelle der

bisher bestehenden sogenannten Zeniten , mit die sich

die Mitglieder gruppierten , liinstig feste Ortsgrup¬

pen treten , die wieder in :C> Bezirken über das ganze

Land zusantmettgcsaßt werden . Tie Bezirke wählen

den BercinSrat , der dein ' Vorstand in der Leitung z »e

Seim sieht Dem Niederländischen Arbeilcr - Bildnngs -

Jnstitnt wird ein Sitz im Vorstand eingeräumt .

Rundfunk und Volksbildung in England . Ti -

Britische Rundfunk Gesellschaft ist zur Zeit »tu der

Einsctznng eines besonderen AnsschnsseS für die Anp

stcllnng und Dnrchführnng von Volksbildnngspro -

grammen im Rnndfnnk beschäftigt . Mit allem Nach -

druck soll versucht werden , an möglichst vielen Orten

st ä n d i g e D i ö k u s s i o » s a b e it d e über dic-

Rnndfnnkvorträgc unter besonderer Hcranziehnng

der Jugendorganisationen in Gang zn

bringen . Ein äußerst wirksames Mittel zur Ausbrei¬

tung des R» ndfnnlgedankc » s sieht die Gesellschaft im

sogenannten „ Grnppcncmpsang " . Sie unterstützt des

hiilb die Bildung von Rundfuulhörergrnppen in

Landorten . Fabriken . Heimstätten . Krankenhäusern

usiu und regt diese Gruppen zum unmittelbaren Ge -

danlenanslausch mit den örtlichen Sendeleistungen

oder den Vortragenden an . Dadurch tollen auch solche

Aruppenhörcr , die noch nicht lcltt ' t Rundfunkhörer

sind , dazu angeregt werden , sich einen eigenen Rund -

sunleurpfänger anzuschaffen .

Enipsestlettött ' crtcS ans ven Prograninic » » .

Sonnlag .
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Ebenso ist daS Sekretciriiit bereit , Fahrte » zur
Alacocha im Zusammeichang mit dem AnSstel
»ngsbe . snch zu organisieren .

Damp' erzusammenstoß .
New Park , l . Juni . Die Dampfer „ Presi -

d e n l C a r f i e l d " und „ K e r s b a w " sind heule

früh tri » 1. 30 Uhr acht Meilen östlich von der

Kirsel Marthas Binehard ( Insel im Allantischen
^ . zcan an der Küste von Massachusetts ) znsam -
mengeltoßcn . Wie gemeldet wird , ist die „ Kcr -
sszaw " gesunken , nachdem die Mannschaft gerettet
worden war .

Nachträglich wurde festgestellt , daß von der

Mannschaft des gesunkenen Dampfers „ Kershaw "
elf Mann v crmißt werden , obwohl zur
Zeit des Unglückes die Nacht klar und die See
ruhig war . Der Damp ' er „ GanieR 1" hat nock )
mehrere Stunden an der Stelle des Unglückes
gekreuzt .

Luftexpreh Berlin — Wien — Rom .

Berlin , l . Juni . . Heute hat die Deutsche Luft -
Hansa in Beinebsgemeiuschasl mit der ösierreichi -
scksen Lnstverkehrsgesellsckiaft die Lnftexpreßstrccke
Berlin - Wien eröffnet . Von beiden 9-lesellschaftcii
werden aus dieser Linie die größten und modern -
sten Verkehrsflugzeuge eingesetzt . An Bord der
„ Hermann Köhl " , die heute morgen zn dem ersten
Flug nm 0 . 30 Uhr ans dem Berliner Zeiitralslug
Hafen Tempelhof startete , gingen der Reichsver -
kehrsmiiiister Tr . . Kotli und Ministerialrat Fiscki
vom Reichsverkehrsministeriilm , ein Mitglied des

Vorstandes der Deutschen Lnfthansci sowie acht
weitere Passagiere . Die Besatzung bestand au » dein

Lustkapitä » Wende , einem Bordmonlenr und
einem Funker . Der Flug mußte stellenweise in

einer Höhe von AXIli Metern dnrchgefiihrt werden .

Flngplanmäßig erreichte das Flugzeug nm l l Uhr
Wie » und damit den Anschluß nach Rom . Da ?

Gegenflngzeng der österreichischen Lufwerkehrs -
gesellschaft startete »acli dem Eintreffen des heute

morgen in Rom abgeflogenen Kitrsflitgzeitges ttt
Wien um 15 . 20 Uhr und wird liente um 19 . 50
Ulir in Tempelhof erwartet .

Wem dient die Rote Hilfe ?
Das Zentralorga » dc' r norwegischen Arbeiter -

Partei hat jüngst einen Bericht über die Tätigkeit
der tominuiiislischcn Roten Hilfe in Norwegen uer -
ösfentlicht . Nach dem Finanzbericht der »orwcgi -
scheu Roten Hilfe betrugen die Einnahmen im

Jahre 1925 75 tO norwegische Krone » . Davon
wurde ausgegeben ans Agitation 2308 Kronen , für
die Adminislratii ' n IbtkHi . Kronen , während Hilfe
an Gefangene und für Rechtsschutz bloß in ivi

Höhe von 1700 Kronen , also ein Fünftel
aller A u s g a b e n, gewährt wurde . Im ersten
Halbjahr 1920 wurden von den eingenommenen
1350 Kronen nur 182 Kronen de m

eigentlichen Zweck zugeführt . Damit

vergleiche man nun die Verwaltung des Matte

oltifonds . der in den Händen der sozialistischen
Arbeiterinlernationale ist . Ä I l e Einnahmen ivcr
den dem eigentlichen Zweck zngefühtt . da die ' Aus

gaben für die ' Verwaltung das Sekretariat der

suzialistischen Llrbeiterintcrnalionale trägt .

Niedriger Höngen ! Di - Anssiger „ Int er -
nationa ' te " berichtet in zweispaltiger Am

machnng von einer ' Affäre , die für diejenige »,
die sie angeht , ja recht bezeichnend sein mag . die
aber iltre besondere Note in dem loininnnislischen
Blatt dadurch erhält , daß sie den Svziatdemvlra
ten angehängt wird . In de. r Wiener Zeiliing
„ Well am Morgen " >var ein Kreuzworträtsel er
schienen , in dem in sechs Felder » ein „ Mensch
mit niedriger Gesinnung " genannt werde » sollte .
Die Lösung ergab „ Prolet " » ud erregte in wein »

Kreisen Entrüstung . Der Redakteur , der für die

Frechheit verantwortlich war , wurde entlassen ,
klagte aber und behielt vor Gericht Recht , da an

geblich das Wort Prolet den Wörterbücher » zn
folge wirklich „ Ungebildeter , Rohling " bedeutet .
Es lohnte sich natürlich , der Sache mit den Wör >

terbücheru einmal nachzugehen . Die „Jnlernciiio
nale " ist aber daran gar nicht interessiert , ihr
kommt es darauf an , diese Sackte , die sich im „so

zialistischen Wien " zugetragen hat sats ob dort
nicht auch die ' )!. Fe . Presse erschiene ! > gegen die

Sozialdemokraten auszunützen . Sie erzählt also ,
die betreffende Zeitung sei ein sozialdemokratisches
Blatt . Jeder ' Arbeiter , der die Wiener Partei
und Presseverhältnisse nur annähernd kennt , weiß
natürlich , daß die „ Well am ' Morgen " kein so
' i a l d c in o k r a t i s ch e s B ( a 11 ist . Es ist
bei uns auch gar nick » Sitte , unter sckieinvar
»cintraler Flagge Zensationsblälier heraus ' , » gebe » ,
wie die Kommunisten es mit Borliebe tu ». Nach
ihrer „ Well am ' Abend " , AJZ . und - wie die Kre
cilionen kommunistischer Parteililerale » noch

heißen , schließen sie dann auf unsere Presse .
Zum Prozeß Boröomarty meldei die „Pra¬

ger Abendzeitung " , daß T i> k o r s t i) gestern seine
Strafe antrat , daß Matthias Micha ! t v,
der Bruder Jan Michalkos , der während des

Prozesses unter dem Verdacht der falschen Zeu¬
genaussage in Haft genommen wurde , ans
der Hast entlassen worden und daß Staatsanwalt
Dr . Papik sich mit der Absicht trägt , den

Staatsdienst zn verlassen und sich der Aovokatnr

zuzuwende » .
Tragödie eines Schnlmödchcns . Großes Auf .

sehen erregt in O l m ü tz der Selb st m v r d
eines l t jähr igen S ch n l m ädche ns .
Bei der Leichenschau stellte sicki heraus , daß sich
das Kind in andere n U m stä n de n lx ' sand.
Sie hatte mit einem 21jähr . gen Soldaten des
Olmützer Flieger - regimenies ein Liebcsver - Hallniis
unterhakten . ?kls sich dc' ssen Folgen einstellte »,
griff der Soldat zmn Dienstrevolver und beging
Selbstmord . Auf - die Nachricht hicvon hat
sich die Schülerin mit Ttrychnin vergiftet .



Hungersnot In der Herzegowina .
Wie es einer durch Verseiltes befreiten Nation ergeht !

Bfogojc Parovic , ein in Nevesinje inter -
uievter Arbeiter , schildert die Hungersnot in der

. Herzegowina :
In der Herzegolvina gibt es nur 10 Prozent

Ackerland , alles andere ist FelS und Stein . Auch
dieses wenige , unfruchtbare und schlechte Acker -
land >»ar bis zum Jahre l !>l !> fast ausschließlicher
Pesch feudaler Großgrundbesitzer , welchen der
Bauer die Halste oder ei » Drittel seines Einkorn ,
nicns geben mich. Die Landwirtschaft ist sehr
primitiv , man gebraucht noch immer hölzerne
Pflüge und Egge » . Der Weltkrieg zerstörte in der

Herzegowina sowie überall die gesamte Landwirt »

schafft die Bauern zogen i » den . Krieg , das Land
wurde nicht bebaut und das Biel , requiriert . Es

herrschte große Not . Nach dem Weltkriege kam dk

„ B e s rein n g" Jngoslatvirns und unter dem
Drucke der revolutionären Arbeiter - und Bauern -

Massen entschloß sich die Regierung zu einer

„ Agrarreform " . Das Land der Großgrundbesitzer
wurde nicht expropriiert , sondern abgekauft . Das
Geld für diese » Abkauf wurde durch entsetzliche
Steuerbelastung des werktätigen Polles znsam -
»icugebracht . Das jämmerlich wenige und ungc -
recht verteilte Land mußten die armen Bauern

also selbst bezahlen . Diese „ Lösung " der Agrar¬
frage ist eine der Hauptursachcn der jetzigen H » n

gerSnol . — Später war es der herrschenden groß -
serbischen Bourgeoisie nicht mehr schwer , eine

rücksichtslose Ausbeutung der Baueruschast durch '

zuführen . So wird z. B. von den Bauern der

geernietc Tabak für 5 bis 20 Dinar ( —. 00 bis
2. 00 3. ) gekauft und dann von der Dabaksmono »

polvcvwaltnng für 230 —800 Dinar ( 80 bis 100

Schilling ) verkauft . Ist diese «»' schliche Ausbeu¬

tung nicht ein Grund der Hungersnot ? — Für
den bürokratischen Staatsapparat . Militarismus ,
Polizei und Gendarmerie . Korruption usw . wer¬
den den Bauern fürchterliche und unerträgliche
S' euerlaften auferlegt und diese nnbarmlierz ' g ein¬

getrieben . Po » den Steuerexekuloren werden

Ackcrbangcräte , Bich und Einrichlniigkgegcnständc
konfisziert und fast täglich kommt es zu Selbst -
morden verzweifelter Bauern . Manche glaube » ,
daß sie sich retten können , wenn sie zu Wucherern
gehen : aber hier ergeht es ihnen noch ärger . Diese

Blutsauger kaufe » ihnen die zukünftige Ernte für

Jahre ab und der ihnen ausgelieferte Bauer ist
rettungslos verloren .

Ich bin nicht fähig , die Gefühle und das Lc -

ben eines Hungernden zu beschreiben , deshalb will

ich nur einige meiner Erlebnisse mit Hungernden
berichte ». Auf den Straßen sieht man Leute mit

entsetzlich abgemagerten , bleichgelben Gesichtern ,
ausgemergelt und schattenhaft , den Tod in den

hungrigen Augen . Sie erzählen von 10 —15 ver¬

schiedenen Pflanzcnartcn , von denen sie sich er -

nähren . Sie berichten , daß viele Familien Monate

hindurch Brot aus Birken - oder Buchcnrinde essen .
Ein Berichterstatter schrieb in der bürgerlichen
Presse zynisch , daß nicht Hunger sondern Krank¬

heit die Todesursache lvar . Ein Bauer erzählt mir .

daß in seinem Dorfe zwei Bauern Selbstmord be¬

gingen , weil ihre Kinder Hungers starben . Der

Bezirksvorsteher von Ljubinjc reichte um seine

Entlassung ein , als er einsah , daß er die rückstäu -
digen Stenern bei den hungernde » Bauern nicht
eintreiben könne . In Gazkv starben drei Kinder
und ihre Mutter aus Hunger . Viele Bauern wan -
dern aus , um in anderen Oleaenden Jugoslawiens
ihr Brot zu suchen . Sic finden aber infolge der

Wirtschaftskrise isirgend ? Arbeit und ihre Not
bleibt unverändert . So starb in Belgrad ein l ?erze-
gowinischer Bauer auf der Straße vor Hunger .

Und wo bleibt die staatliche Hilfe ? Die Re -

gierung votierte 100 Millionen Dinar zur Mil¬

derung der Hungersnot . Dafür wurden Nah¬
rungsmittel eingekauft . Ter größte Teil des Gel -
des wurde aber von den Ministern und mit ihnen
verbundenen Spekulanten eingesteckt , lieber diesen
gransamen Sckgviudel mußte sogar die Regie -
rnngSpresse schreiben . Die gekauften Nahrungs¬
mittel tvnrden an DorfanSschüsse geliefert , in denen
die Anhänger der Regierung , Wucherer und reiche
Bauern die Mehrheit lxrbe ». Man stellte Listen
der Hilfsbedürftigen auf , aber nur Anhänger der

Regierungspartei bekamen Nahrungömi ' tel . Bit¬
ten und Flehen der hungernden Frauen und
Bauernkinder half nichts . „ Staatsfeindliche Ele -
meute " , und das ist der größte Teil der Aerniste »
und Bedürftigsten , bekommen nichts . Außerdem
müssen die gelieferte » Nahrungsmittel in höchstens
zwei Jahren bezahl : werden .

Flngzengverkehr einen integralen Bestandteil des
Txrndelslebens bilden könnte . Kobham betont in

seinem Bericht , daß in Afrika Eisenbahnen n » d

Flüsse für den Warcntransport zur Beifügung
stehen , doch müsse die Postbcförderuug viel

schneller von statten gehe » , und zwar v 0 r w i c -

g c » d auf d c in F l u g w c g e. Irr diesem
Zwecke sollten entsprechende Fl»gi>!ätz . ' errichtet
werden , denn der Weg führte zum größten Teil
über nuzngängliche mit Strauchern bewachsene
Gebiete . Die Frau Kobhams , die ihren Mann auf
seinem Fluge begleitete — der längste Fing a »
dem je eine Frau teilnahm — fühlte sich im Flug
ze »g sehr wohl und sonnte in de » Kabinen bequem
schlafen und den Bericht Kobhams auf der Mo

schine schreibe ».

Ein Grammophon ohne Nebengeräusch . Die

Organisation „ Dänische Arbeit " in Kopenhagen
führte den Interessenten einen neuen aus ganz
neuartigen Grundsätzen erbauten Grammophontyp
vor , der von Are ! Eorell erfunden worden ist .
Die besonderen Vorzüge des neue » Grammophons
bestehen in der vollkommenen Genauigkeit
der R e p r 0 d rr k t i v n und in der Reinheit der

Wiedergabe aller Töne . Ter Apparat ist imstande ,
Musikstücke mit derselben Präzision wie irgend ein

Musikinstrument wiederzugeben .

Verhüteter Anschlag gegen «ine Eisenbahn -
brücke . Nach einer Meldung ans Bordeaux sind
in der Nacht auf Freitag von nnbekanntrn Tätern
an der Eisenbahnbrücke CouteaubiereS bei An -

gmtTcmc , die 303 Meter lang und 14 Meter breit
ist . die Schiene » auf 15 Meter Länge losge -
schraubt worden . Der Bahnhossvorsland der
nächsten Slenio » bemerkte rechtzeitig den ange¬
richteten Schaden und konnte eine Zugsentgleisurrg ,
die an dieser Stelle zu einer Katastrophe hätte
führen können , vermeiden . Tie Polizei I>ot eine

Untersuchung eingeleitet .

Das Phosgen wird ins Meer versenkt . Die

Sachverständige », die man über die beste Art der

Vernichtung der PboSgenvorräte in Hamburg be¬

frag » hat , haben beschlossen, daß die Bomben i n s
M e e r versenkt werden sollen . Man hm jetzt
hundert Man » Pioniere der R c i chs w c h r an¬

gefordert , die die gefährlichen Flaschen verlade »

sollen . Das Phosgen wird auf einen Dampfer
gebracht werde » und dann soll das ( Las in Tor¬

si e d 0 s umgefüllt werden . Tie Torpedos sollen
i » S Meer abgeblasen werden .

Erfolgreiche Tuberkulosebekämpfung in Däne¬
mark . Bei der lebten Sitzung der dänischen Gesell
schast zur Bekämpfung der Tuberkulose konstatierte
Professor . Knud Faber , daß dank der erfolg -
reichen Bekämpfung der Tuberkulose der Prozent¬
satz der Tuberkulosesterbliihkeit Dänemarks de -
I rächt l ich gesunken sei . Im Jahre 1924

starben in Dänemark 9 . 9 vo » >0 . 000 Einwohnern
an Tuberkulose . Im Jahre 1925 sank diese Zahl
auf 9. 2 und betrug 1920 nur mehr 8. Damit sei
Dänemark das Land mit der geringsten Tuber -
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Mordversuch an Frau und Sohn . Imre
Kovaö , ein 5- ljäbriger Landwirt ans Betty
©eres in Karpalyorußland , kam am Mittwoch
früh — anscheinend in einem Anfalle von Gei -

stesgeftörlheit — mit einem lange » Küchen »
mcs > er bewaffnet in den Stall , wo er seine
gerade die Kühe melkende Gaiii » , ohne ein Wort

zu sagen , überfiel und ihr curw zwanzig Stiche
in den Kopf und die Brust versetzte . Der durch
das Schreien der Frau herbeigerufene 24jährige
Sohn Dezsö eilte in den Stall rrnd versuchte die
Mutter zu schütze ». Er wurde gleichfalls verletzt
und floh , als er gegen den bewaffneten Bater

nichts ausrichten konnte , in den Hoj und versteckte
sich . Der Vater ging hierauf in das Zimmer , er -

griff einen Revolver , suchte de » Sohn in dein

Versteck ans und streckte ihn mit zwei gm geziel¬
ten Schüssen nieder . Der zweite Schuß traf das

Gehirn und verletzte de n S 0 h 11 sch w e r .

Hierauf enilcibtc sich der Vater durch eine »

Kopsschuß . Die t ^oitiu und der Sohn wurde » in
da § hiesige Krankenhaus gebracht : beide sind

schwer verletzt . Die Mutter befindet sich i »

h 0 f fn ungslosenr Zustande , während
der Soli » operiert wurde und Hoffnung besteht ,
ihn am Leben . zu erhalten . Nach Aussage der

Einwohner war Kovas ein Säufer und gc -
walttäftgcr Natur . Tic Familie mar früher ver¬

mögend , mußte jedoch mit der Zeit vieles aus
der Wirtschaft verlausen , bis ihnen zum Schlüsse
nur mehr ein kleiner Besitz blieb .

Heuer hohe Kirschenpreise . Infolge der he »
rigeu Fnihjahrsfröste wird die Kirfchenerute
wahrscheinlich sehr gering sei ». Die Preise bei den

Versteigerungen der Kirschen auf dem Baum er »
reichen eine sebr beträchtliche Höhe . Nach den

bisherigen Feststellung wird ein Kilogramm auf
dem Baum für 3 bis 3 . 70 Kronen verkauft , mäh -
rrnd der Durchschnittspreis höchstens eine Krone

pro Kilogramm ausmache » sollte . Das Wucher -
vckämpftnrgsantt erbebt jetzt diese Fälle der lieber ,

lenernng und läßt die Versteigerungen durch seine
Organe überwachen . Gleichzeitig trifft das Eruälv

rungsniinisterinm Maßnahme » zur Bekämpfung
der Teuerung dieses Obstes in der Weise , daß es
die Kirscheneinfnhr ans die Märkte der größeren
Städte aus der Slowakei und aus dem Ausland

erhöhen will . Das Ministerium verhandelt gerade
in den letzten Tagen mit dem Eisenbalmmini -
stcrium wegen einer raschen Bahnbefördernng
diese « Obstes . ( PTTA . )

„ Unangemessenes Wortgepränge . " Auf der

„ Prcssa " in Köln findet sich in dein Räume des
Staates Preußen folgende K a b i n c t t s 0 r d c r

Friedrich Wilhelms III . vom 13 . Sep -
lember 1820 : „ In der „Bossischen Zeitung " vorn
30 . und 31 . d. M. ist die Feier von Goethe und
de « Professors Hegel , welche ein hiesiger Per -
ein veranstaltet hat , mit einem ganz u n a n -

gemessenen Wortgepränge und einer

Ausführlichkeit beschrieben worden , die

nicht ausgedehnter fein könnte , wenn die Krö -

nungsfcierlichkeiten eines M 0 n «
nrchen angezeigt würde . In andern nicht -
öffentlichen Blättern mag über dergleichen von
Privatpersonen veranstaltete Feste aufgenommen
»»erden , tvas der Redakteur geeignet findet , für
die Zeitungen paßt höchstens nur eine kurz e

Anzeige von einem solchen Fest , und Ich be -

auftrage den Cciisor . die Berliner Zeitungen da -

nach anzuweisen . "
Rnnd nm Afrika . Der bekannte englische

Flieger Sir Allan Kobham hat einen mehr alö
200 . 000 Worte umfassende » Bericht von hohem
wissenschaftlichen Wert über seinen Flug rnnd nur
Afrika , der eine Flugstrecke von 23 . 000 Meilen
umfaßie , veröffentlicht . Kobham widmete seine
Beobachtungen auch dem Umstände , auf welche
Weise seine „ Rolls Royce Eondor Maschine " aus
die verschiedenen klimatischen Einflüsse reagierte .
Jede halbe Stunde wurden die am Flugzeug ge¬
machten Beobachtungen registriert . Ter Fing sollte
vor allem einen wirtschaftlichen Ueberblick über
die ansgedelmten Gebiete geben , in denen der

Bummel durch Amsterdam .
Da ? hätte ich nicht tun sollen . Nämlich , daß

ich mir mit Zeilungsstaud des Zentralbahnhofs ,
wo cö uock richtige Lord- LifterS - , Nic - CarterS -
und Bufallalo Bill - Schmöker gibt , wie sie irr

unserer Jugend eine Nolle spielte », und die die

heutige Jugend nur » och in dünnen Aufgüssen
kennt , eine deutsche Zeitung kaufte . Denn

nun war ich als Deutscher deklariert , was

sich so schnell herumsprach , daß ich , che ich nur

selber wußte , wo ich die kommende Nacht würde

verbringen , schon mit der Sorge um das Nacht¬
quartier eines halben Dutzend Auslands -

deutscher belastet war , die durch unglücklichen
Zufall ohne Geld waren , aber dringend nach

Deutschland mußte » , um wichtige Geschäfte zu
erledigen . Dem ersten gab ich die gewünschten >!>t

Cent , die man braucht , nur bei der H e i t s -

a r m c e schlafen zu können , ohne am andern

Morgen Holz hacken zu müsse » , was in Holland

zwar eine königliche Beschäftigung , aber dennoch
nicht sehr beliebt ist. Dem zweiten gab ich nur

noch zehn Cent , tvas eine Ungerechtigkeit war ,
denn er konnte dock nichts dafür , daß mich ein

Kollege vor ihm schon aueg . ' knndschastet hatte .
Dem dritte » gab ich gar nichts , denn inzwischen
war ich dahinter gekommen , daß es sich hier um

organisierten Freindennepp handelte . So gewarnt ,
schüttelte ich den nächsten Landsmann , der mir

Partout eine goldene Uhr verkaufen wollte ,
um mit dem Erlös nach Rotterdam zu fahren ,
ebenso energisch ab , wie jenen andere » Lands -

mann , der mir einen echten Diamant e n
für so gut wie kern Geld verkaufen wollte .

Den Danirak hinunter kam ich au einem
. großen Warenhaus vorbei , aus dessen Dach >n

friedlicher Eintracht die Fahnen der europäischen
Staaten wehten , zum Dam . Ei » Kasperl -
thcatcr hatte hier sich aufgebaut , und während
die Passanten gebannt den tollen Spaßen der

unwiderstehlichen Kaspers zusahen , drängte sich
eine Frau an die Zuschauenden heran und hielt
ihnen eine Mcssirrgbnchsc unter die Olafe. Das ist
» nn eine Sprache , die jeder versteht , und so hörte
ich denn auch die DobbelcheuS lustig in das Ge¬
bimmel deS Gl 0 cke n f p i e l S das eben die volle
Stunde vom Turm des königlichen Palais ver -
kündete , hineinklimpern . Weitergehend hielt ein
altes Bettlerweib mich au . Es war die Witwe
eines auf See verunglückten KePtuS , aber es
konnte auch sein , daß er sie nur bei einer kleinen
Jndierin oder bei den Töchtern Javas vergaß .
Uebelnehmen hätte man es ihm nicht können .

So kam ich zum Borbnrgwal . Hier
sind die großen Zeitungen . Hinter großen Fenstern
sieht » ran riesige Druckmaschinen endlose Papier
bänder fressen , die , bedruckt und gefaltet , eine

Stunde später von flinken - Zeitungsjungen und

an den Ständen ausgebvlcn werden . Unbeküm -

inert um ihre Sensationen blicke ich mir die Mar -

mortreppe an . die zu de » Geschäftsräumen des

„ T e l e g r a P h " führt . Einen Augenblick spiele
ich mit dem Gedanken , mir diese, » pompöse, , Bau

mal von iuneil «»zusehe «, ich könnte mich ja als

Kollege vorstellen , aber dann bin ich schon loie -

der fort .
Ei » Auflauf hat mich angelockt . Unter den

Bäumen der Allee , direkt vor den Toren der

großen Zeitungen , als lvartc man auf ihre In -
formationcn , ist Börse . Freimarke n b ör se.
Auf Bänken sitzend und an Bäume gelehnt , war -

ton die Händler und Sammler an » Käufer und

solche , die ihre Doubletten eintauschen möchten

gegen Marken , die ihnen »och fehlen . Das kauft

und tauscht und feilscht und schwatzt und wühlt
mit seinen Pinzetten in den BorratSkästen herum ,
oder blättert in vorgelegten Albums , aus denen
die bunten , stempeltragendeil Papierchen dann mit

Sorgfalt gelöst und aus ihr Wasserzeichen unter¬

sucht werde » , ehe sie ihren Besitzer wechseln . Kann
man nicht über einen Preis einig werden , so blät -
lern beide Partner eifrig in dicken Katalogen und

ich seh einen Alten , der es sich gefallen lassen
mußte , daß ein Schuljunge , der mit ihm handelte ,
die erste Seite des ihm vorgelegten Kalaloges
daraufhin untersuchte , ob es auch die lebte Ans -

gäbe mit den gültigen Preisen war . Denn im

Markenhandel gilt die Autorität deS letzten
Katalvgeö »lehr als die Autorität des Alters .

Eine Flagge in den holländischen Farben
weht auf dem Dach eines Magens , der den . Karren

ähnelt , mit denen in Deutschland die Eishändler
durch die Straße » ziehe ». Ein H « r i n g L h ä n d -
l e r ist es , der „ n i e n w e h 0 l l a n d s ch e Ha -
ringe " anbietet , die a » allen Straßenecken in

Amsterdam zu kaufen sind und die , nachdem sie

entgrätet sind , an Ort und Stelle verzehrt werden .
Zehn Cents ist der Preis für einen Matjes -
Hering , der in den Arbeitervierteln auf acht , im
Judenvlcrtel sogar auf sechs Cents heruntergeht .
Ein Handln ch, um die Hände abzuputzen , wird

dafür mitgeliefert . Um den Umsatz zu heben ,
haben die Heringshändler sich einen Spruch aus -

gedacht , der ftir ihre Sache , die wie jede gewinn -
bringende Sache , eine gute Sache ist, wirbt . D e
Har i » g i n t La u d, de D 0 kters an de
K a n t, heißt dieser Spruch , und » ran könnte ihn
wie folgt verdeutschen : Der Hering in den Ort ,
die Äerzte über Bord .

Noch manchen solcher Sprüche habe ich in

Amsterdam gefunden . So steift in den Anlagen
vor dem Bahnhof auf einem sauber gemalten
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kulosesterbllchkeit in Europa geworden . Es folge lc
dann England mit 9. 4. Holland mit 9. 0 und
Schweden mit 9. 9.

Für die Elektrifizierung der österreichischen
Bahnen . Das auf Grund eines Parlaments »
beschlusseS seinerzeit eingesetzte Sachverständigen -
komitee sprach sich für die Fortsetzung der Eleftri -
fizierung der österreichischen Bundesbahnen an «
weil der elektrische Betrieb auch bei gleicher Ren . '
tabilität eitlem Dampfbetrieb vorzuziehen sei.

Funkspruchexperimente des Völkerbundes .
Die niederländische Funkverwaltung hat dein
Völkerbund die neu errichtete Funkverbindung
. zwischen der niederländischen Station K 0 0 l .
w i j I und Niederländifch - Jndien zu Expernneu .
tc » zur Berfiigung gestellt . Schon zeit langem be
schästigt sich eine BolkerbundSkommission mit der
sFrage , ob das Sekretariat in Genf sofort mit
alle » Weltteilen in Verbindung treten kann . Hier
für sind die bevorstehenden Versuche , Genf mit
Niederländifch - Jndien zu verbinden , natürlich von
großem Interesse . Die Versuche finden ans Welle
. 18,4 mit dem cstationszeichen PELL statt . Die
deutschen und schtveizerischen Telegraphenverwal -
tungen stellen ein besonderes Fernsprechkabel
Genf —Kootwijk ausschließlich für diesen
Dienst zur Verfiigrmg .

Raupenplage . Aus Gelsen ki rche » wird ge.
meldet : Die Waldungen nn Stadtteil Brift « und
BergniannSglück sind in den letzten Tagen von einer
eesähiiicheu Raupe heimgesucht worden . Die zu
Tausenden und Abertausenden auftretenden Insekten
hoben sämtliche , vor allem ans Eichen bestehende »
Holzungen kahlgefressen . Die Raupe » dränge » sogar
in die Wohnungen ein , so daß die Bevölkerung durcd
die städtische Gesundheitspollzei und die Unfatlwochc
mit Giftgasen von dieser Plage befreit werden mußte .
Stellenweise sind die Straßen vollständig mit den
gefährliche » Insekten überzogen .

Die tödlichen Bahnschranken . In einein durch
Schranken nicht gesicherten Bahnübergang in Mas »
sersdors fuhr Donnerstag abends der Fohrrod .
Händler Ernst Schivarzbach mit seinen , Motor¬
rad « in die Lokomotive eines vorbeifahrenden Zuges .
Seine ans dem Soziussitz jährende Tochter winde
von der Lokomotive überfahren und getötet , Schwarz¬
bach erlitt eine Gehirnerschiitirnmg und wurde in
das Reiche » bei acr . Krankenhans gebracht . — Aus

Florenz wird gemeldei , daß bei einem Bahn »
Übergang ein Wagen niit drei Landlentcn vom

Schuellznge erfaßt wunde , wobei sämtliche Jnlosseii
getötet wurde » .

Religiös « Unruhen . Aus S i m l a ( Indien ) ,
wird berichtet : In Malikpnr im Bezirk Ambala

ereignete, ! sich Donnerstag abends infolge religio -
ser Zwisligkeite » zwisclren Mohamcdanern
und der religiösen Sekte der S i kh große Ansschrei -
tungen , wobei acht Personen getötet und neun ver -
lebt wnrden . Die Polizei mußte von der Schuß -
weisse Gebrauch machen , um die Ordnung wieder -

herzustellen , doch wurde durch die Schusse der Poll -
zei niemand verletzt . Di « Menge tötete «inen

Schutzmann .

Das Licbcsopfer . Auf einer Hauptstraße in Sofia
warf sich am Donnerstag ein Ltijähriger Mann vor
eine in voller Fahrt befindliche elektrisch « Straßen -
bahn , um seiner Geliebten , die sich in seiner Beglci -
l » ug befand , seine große Liebe zu beweisen . Der

junge Mensch wurde schwer verletzt ins Krankenhaus
geschafft rrnd ist dort noch erfolgler Amputation
beider Beine gestorben .

Ein furchtbares Ehedrama hat sich in Fürsten »
feldbrnck ( Oberbayern ) abgespielt . Der Monteur Me -

gels erschoß auf einem gemeinsamen Radausflug
seine Frau , mit der er schon seit langer Zeit in Un¬
frieden lebte , und tötete sich dann selbst . Die
Schreckenstat geschah vor den Augen des Sohnes der
Frau aus erster Ehe .

Ter Musikpädagogischc Verband ersucht uns ,
auch in diesem Jahre darauf aufinerkfain zu inachen ,
daß die Forderung der Musiklehr er nach einem

bezahlten Urlaub de. » gesetzlichen Unterrichts -
bcdingungcn entspricht .

Brett zu lesen : Starke drang verslindt ,
w a t B l y t c n A r b e i t w i n t. Starker Trank
verschlingt , was Fleiß und Arbeit bringt . Das

ist sicher beherzigenswerter als der schöne Spruch :
„ Alle Tage Schlegel - Bicr schadet weder Dir noch
mir " , wie er seinerzeit auf der Gesolei noch und
noch plakatiert wurde . Und wenn in Amsterdam
solche Mahnungen Wohl auch nicht mehr befolgt
werden als anderswo , es äußert sich doch eine

Gesinnung in diesem Spruch , die auch in
anderen Dingen wiederkehrt . So fand ich , als ich
dann später durch die Hafengegend binn -

melte , an Häusern , die gar nicht darnach aussahen ,
als daß man sie in Deutschland für unbewohnbar
erklärt hätte , Schilder , auf denen zu lesen stand :
Oilbetvoonbaar verklaarte Wölling .
Und die haben mir eigentlich noch besser gefallen
als der schöne Aers auf dem Schild am Bahnhof .
Weil sie der Ausdruck dafür sind , daß in Amster -
dam Sozialdemokraten darüber wachen ,
daß niemand in einem Loche hausen muß , das

nicht würdig ist , Wohnung genannt zu werden .
Und die werter dafür sorgten , daß ei » gewaltiger
Ring architektonisch schöner rrnd gesundheitlich
einwandfreier Wohnviertel sich rund
um die Stadt zieht , um der auch hier nicht un -
bekannten Wohnungsnot durch planmäßige
Arbeit ein langsames aber sicheres Ende zu be -
reiten .

Eine Lust ist es , durch diese Viertel zu schrei -
ten , die Freiheit atmen und Schönheit ,
und die in ihrer großzügigen Symmetrie in den

Kindern , die hier aufwachsen , auch den Geist
der Symmetrie des Lebens und des

Besitzes heranreifen lassen , der einst den Men¬
schen auch in dieser Stadt , deren Leben so bunt
und vielgestaltig ist, die letzte Beglückung bringen
wird . Erich Ärisar .



Samstag , 2. Im, « 1928 .

(fiit Auto fährt in ein Rudel Hirsche . Auf dm-

Ldidjiraße zwischen Groß Vcmn und Ä- ushagen
Pd Potsdam ereignete sich Donnerstag vormittags

tin sdiwcitt Aulo »iobilu . nfall . Ei - n Berliner Hol ; ,

aroschändlcr fuhr mit seinem Kraftwagen in ein

Rudel Edelhirsche . wobei der Chanffen . - die Gewalt

scher den Wage » verlor und gegen einen Banm fuhr ,
- naß Zinioniobi ! wurde schlver beschädigt und der

holun-oschändler und sein Ehaussenr nyivcr ver¬

wundet . Tic beiden Männer »»ch ' cn nach dem

Arantenhanle . ^bracht werben .

Die verhängnisvolle Medizin . In der Stube

«Ines erkrankten Landwirtes in Glan stand eine

Flasche mit Medizin , die ihm der Arzi verschrieben

ha,te . In einem unbeobachteten Augenblick ergriffen
Sie beiden Kinder des Landwirts die Flasche >t »d

lianken sie leer . Das jüngere Kind starb a » den Wir -

klingen der Arznei , an dem Aufkommen die- anderen

Kindes wird gezweifelt .

Stier und Mensch .
Riem es , Ende Mai IM

Por mir stehen steine , wuchtig in den Bo °

de » gehämmert . Hier herrscht Vergangenheit .
Hier beherrscht ein Wall von Steinen die ganze
Stadl Nieines in einer so die Welt bezwingenden
Ucbcrraguilg , daß all das Geschrei der Blumen »
und Eisvcrränfer davor , dag das ganze Gewim »

mcl der modernen Menschen , dag selbst das Nie »

derprassel « eines grausigen alles erschütternden
HewitterS glatt verkommt und sich iiiimcrtiich
verläuft vor jenen Steinen , vor der römischen
Arena , die einmal römische Soldaten auf gal -
iischciu Boden vor 2000 Jahren hier zur Aohal
tung ihrer Feste schüfe». Der Ski » steht und

zerfällt nicht . Was würden diese Steine zeuge » ,
wenn sie sprechen dürste ».

Von Bayonnc am Atlantischen Ozean bis

nach Marseille am Mittelmeer , überall da , lvo
Roms Macht eine » Niesenzirkuü hinterlassen hat
oder Ivo moderne Bautechniker in verzweifelter
Anstrengung Annäherndes vergeblich zu streuen
suchten , finden hcnlzulagc Stierlämpfe und Stier »
rennen statt . Spanischer Einschlag an Frankreichs
Südwestgrenzc . Wir kennen viele Beschreibungen
über die Stierkämpfe . Aber Stierrennen ?

Jetzt ist hier die Saison für Stierrennen !
Sommer — sonniger Sonntag ! Zwei Stier »

zcitungcn machen sich an alten . Kiosken Süd »

westsrankreicha gegenseitig . Konkurrenz . Alle

Siicrnculgkeiten sind ans ihnen zu erfahren , und
die vergangenen Neuigkeiten werden noch ein «
mal genau beschrieben .

Ich sitze in Niemes in dem Ricscitzirkus auf
Steinen an derselben Stelle , an der vor 2000

Jahre » die römischen Söldner Beifall klatschten .
Unten die Plätze waren für die hohen Feldherren
und die Adligen reserviert , oben die Steine , dem

migcn blauen Himmel nahe , für die Sklaven , —

ganz wie heute .
Ein Stier wird in die Arena gelassen. Von

dem einen Horn zum andern ist ein Faden ge -
spannt . In dessen Mitte , gerade vor der Stirn ,
trägt er eine kleine rote Kokarde . Jetzt besteht
die Aufgabe der etwa 20 Stierkämpfer darin , den
Stier zu reizen und ihm dann die Kokarde unter

Lebensgefahr abzureißen . Wem das gelingt , dem

gebührt ein Geldpreis , der sich zwischen 100 und
700 Franken hält . Tic Arena ist durch einen

Saun abgetrennt . Läuft der Stier ans eineil

kuschen zu , so muh dieser schleunigst über den
Zaun springen , will er nicht , wie das manchmal
vorkommt , von dem Stier ersaht und verivnndet
«Verden . Ist der Mensch geschickt, so ergreift er
bei diesem Wettlauf schnell die . Kokarde , und der
Preis ist sein .

Tausend Auge » liegen aus dem Stier , auf
der kleinen Kokarde und den 20 Mcnschen , Im¬
mer wieder läuft der Stier zu, immer erneut

springen die Menschen i » gröhter Eile über den
Zaun zu ihrer Rettung . Zausende von Nerven¬

strängen zielen ans diesen Kampf . Sensalions »
hungrig wartet der niedrigste menschliche In -
stinkt auf irgendein Ereignis . Nach einigen Mi -
»Uten ist die Kokarde entrissen , aber daö Band ,
an dem sie hing , blieb an den Hörnern . Für seine
Srgrcisung werden nun M0 Franken ausgevo »
>c», und nach einigen Minuten gelingt es einem
geschickten Stierkämpfer auch , das Band zw er
haschen, ohne verwundet zu werden . Dieser
Mau » scheint die Gunst des Publikums besonders
Z» habe », alle jubeln ihm zu .

Acht solche Stierrennen sind ans dem heutigen
Programm , und achtmal Iviederhvll sich der Lauf
v» n Stier zu Mensch , die Ergreifung von Ko -
>ardc und Band , und hundertmal wiederholt sich
der rettende Sprung der Menschen über den

Bretterzaun vor acht gereizten , schwitzende », ab -

gc' ampsten Stieren , lind da ich mich von den
Menschen abwende , die bei diesen Roheiten
>r « » de empfinden und nicht sehen können , >vie
vo » dieser Arena zum brutalen Militarismus
cm glatter Weg führt , schaue ich ans den Stier ,
« as mag das arme Tier denken ? Wochenlang
war es ruhig in seinem Stall , dann wurde ihm

eine Kokarde angeheftet , und min wird es
gereizt , „ ruh auf Menschen zulaufen , Hunderte
° ? n Stimme, , schreien auf ihn nieder , Stier -
lampser treten vor ihn und lanken sort , um ihn
» um Mitjagen. zu bringen . Tun » , nach einigen
Minute », darf er , wenn Band und Kokarde fort
und , abtrete » und einem Nachfolger Platz ma »

Ist der Mensch irr oder der Stier ? Hat viel -
wicht der Stier sogar ein Recht darauf , Menschen
ö» verwunden , die roh sind ?
a» riÜt*' oinen letzten Blick werfe ich ans uns

' etlichen. So sahen wir hier schon vor J . 000
«Ii i wurden schon damals die stiere
g«c>Zt und Sklaven gehetzt . To brutal empfände »
« " auch schon damals . Fortschriii . Zivilisation .
Utur . welch leere Worte ! Die Steine lachen
Uber uns . Kurt Lenz .

Seite 5

Ein Miliiärsilm ans der Borkriegszeit . Neber
den Menjchen lagen die Atmosphäre von Parade
manch , Aegimcntöfcihnen und „Heil Dir im Sieger »
lranz . . " Die Offiziere tragen hohe Bkechmützen ,
enge Hose » und gelackie Schnabelschnhe . Alles ist stil
echt ans dem Wilhelminischen Zeitalter importiert ,
icwsi die Burschenwitze eines Freiherrn von
■irti licht , Nnd die kleinen Mädchen verjügen über
dic alte Milil - irbesessenheii . Es Handel , sich also im
Grunde um einen „historischen » Film , der die Zu -
stände im kaiserlichen Dciuschland schildern möchte .
Abel wenn man sich auch um den ganzen Hurra -
Patriotismus , um historische Treue bemüht , so spielt
sich das Geschehen doch vor einer moderne » Kulisse
ab. . Tie Frauen zeigen ihr « Seidenstrünipfe bis zum,
•Kitte , tragen Bubikopf und rauchen Zigaretten , cnt -
sprechen also in keiner Beziehung mehr dem keuschen
HanSfrauenidcal von anno dazumal , während die
Männer mit breit geschnittenen amerikanischen Sae -
co8 aufwarten nnd keine Spur von Habvbart dnl -
den . Die Automobile sind von neuestem Tnp und
die Lebensformen die der Gegenwart . Zwei durchaus
entgegengcsctzie Welten sollen hier zu einer Einheit
verschmolzen werde » . Das geling , kaum . Die allen
Uniformen rage » wie ein Anachronismus in die
( Yegenwart hiein . Doch der Zuschauer bemerkt die
sen Bruch nicht . Er empfindet die moderne Tracht in
der Zeit vor dem Kriege als selbstverständlich .

Oder ein Film , der in der Gegenwart spielt ,
illustriert ein Ereignis , das vor eitva zwanzig Jah¬
re » geschah. Damals wurden große Federhiile nnd
Schleppkleider getragen , eine Mode also , die nnS
heute grotesk erscheint . Ter Film nimmt aber keine
Notiz vom Wandel des Kostüms ; er stilisiert auch
vergangene Zeiten auf modern . Ungefähr von der
Gründerzeil ab beginnt sür den Film die Epoche der
augenblicklichen Mode , nnd ntchi nur der deutsche
Film verfährt derart radikal , sondern auch der anie -
titanische , der skandinavische und der russische . „ D a S
End « von St . Pctersbur g" , ein russischer
Film , der zum Teil vor dem Kriege spielt , bringt
genau so wie jeder dcnlichc Schmarren ausgeprägt
moderne Kleidung , und das gleiche gilt vom „ P a n»
; e r k r c u ze r P o l c in k i n" . An sich ivirkl die

Bereinheitlichnng der Mode im Film nur dann siö
read , wenn dieser mit einer ganz bestimmten Zeil ,
mit einem ganz bestimmten Ereignis vcrknüpsl Ist.
Aber selbst dann ist sie nicht so stötend wie aus dein
Thcaier , denn der Film diskutiert meistens feine ge¬
danklichen Probleme , die nur aus ihrer Zeil heraus
verstanden iverden können . Ibsen » „ Nota " oder
Dumas ' „ Kamelien da in c" im - Schmuck eines

Bnbilopscs wäre dagegen eine lächerlich Erschci -
nnng .

Warum jedoch das Streben , alles in ein inoder -
ne » Kostüm zu pressen ? Aus der Bühne hat man den

Versuch unlernemmc » , „ Hamlet " , „ Macbeth "
und „ Die R ä Ii bcr " in die Gegenwart zu »eile

ge ». In diesen Dramen werde » reine an eine be¬

stimmte Zeit gcbnndciien Probleme bchandeii . son¬
dern überzeitliche , die auch heute noch Geltung ha¬
ben . Man glaubt also , daß das Drama iic modernem

Kostüm stärker wirkt , daß der ganze Problemkrcis
dem Menschen dadurch der Gegenwart näher ge¬
bracht wirb . Es fehlt das Palhos der Distanz . Alles

erscheint vertrauter und leichter verständlich . Ebenso
verhält es sich mit dein Film . Der Zuschauer

Volkswirtschaft .
Aus der eisernen Internationale .

X. , London , 29 . Mai . Am 23. , 29 . und

30 . Mai trat in London in den Räume » des Per -

bcindcs der Eisen und Stahlarbeiter ( Fron and

Steel Trades Eonfederalion ) im Soniton Honst ,
das Zentralkomitee des „Jnleriialioiialen Metall -

arbcitcrverbandes " , Titz Bern , zu erlisten Be -

ratnnge » zusamnien . Die Mciallarbeiterinter -

nationale , die mit ihren nahezu drei Millionen

Mitgliedern , nicht nur zu den stärksten Berufs -
internationale » gehört , sondern auch , mit Rücksicht
ans die Industrie , bereu Arbeiter sie vertritt , zu
den bedeutungsvollsten gehört , können auch von

der übrigen Arbeiterschaft nicht unbeachtet bleiben .

Schon die Bcratnngsaegenstättde , die dem

Zentralkomitee vorlagen , bestätigen dies .

Bei Ptinkt l , Geschäftsbericht , nimmt der Ab¬

schnitt „Internationale Solidarität " einen breiten

Nahmen ein , hat dock, der Metattarbeitcrbnnd und

seine angeschlossenen Verbände in gegenseitiger
. Kampfhilfe vorbildliches geleistet . Die durch -

geführte Hilfsaktion sür die , im letzten Jahre
11927 ) in de » einzelnen Ländern durchgeführten
Gros , kämpfe . die nahem vier Millionen finnische
Mark für den sechs Monate währenden Kamps
der finnischen Melallarbeiler , 80 . 000 Schweizer

Franken für die ungarischen und 2000 Schweizer
Franken für die jugoslawischen Metallarbeiter er¬

gab , gehört wohl zu den größten Leistungen ans
dem OZebiet geivertsclmstl ' cher Solidarität . In

diesen Beträgen sind die Hilfsgeldcr für die in

Emigration lebenden italienischen Metallarbeiter

nicht inbegriffen . .
Weiters wird bei diesem Punkt der Beschluß

der amerikanischen Metallarbeiter dem Bund bei -

zutreten mit Befriedigung zur Kenntnis ge -

nommcn . . . . . . „ , . n,
Tie Erhebnilgen über die Lohn - und Arbeits -

bedinguiigeii in der Edelmctalliildnstrie . in den

europäischen Autoinobilfabrikeil Ford ' nnd der

Geiieral - Mvior - Compagnie nnd des Schiffs -
»laschineitpersonals , sind dem Abschluß nahe .

t -ci . Bericht über die Tätigkeit des Aktions¬

ausschusses im Luxemburgisch - Lothringischen Hoch

»senge biet und die organisawristhenArbeiten zeigen

wie schwierig nnd wichtig die Frage der Planums,i

gen Organisalionsarbeit für die Frage des Acht

stnnqentages ist.
Ter wichtigste Tagesordnungspunkt Ist wohl

? Nove » in Min » .
braucht keine Schranken zu überwinden ; er tritt niii
den Personen sofort in Kontakt .

' Roch «in weiteres Moment ist zu berücksichtigen .
Int allgemeinen bat der Film eine Neigung für Ko
stüinstücke . sür die historische Wahrheit . Er will
historisckic Stoffe nicht ihrer Track » entkleiden . Eine
Ausnahm « macht eben nur die Zeit des letzten halben
Jahrhnudcris . Hier beginnt die Modernisierung des
Kostüms . Warum ? Die Mode dieser Zeit ist für » ns
»och nicht in die Entfernung geruckt , daß wir sie als
selbstverständliche Gegebenheit hinnehmen , daß wir
sie als unlösbar verknüpft mit den Menschen jener
Zeit empfinden . Auch die Menscky ' » sind eine Art
von Zeitgenossen , leben vielfach Herne noch . Wir
stellen sie uns meistens überhaupt int moderne » . Ko
stüm vor . Deshalb wäre » wir sonderbar berührt ,
wenn wir diese bekannten Menschen in Huinpclrock
nnd Pnfsärmeln oder in sestanliegenden Taillen se¬
hen würden . Sie wären groteske Wesen . Man sähe
nur die Lächerlichkeit , nur aus das Sonderbare je
ner Mode , die uns im Grunde zu nahe steht , um
nur historisch gewettet zu werde » . Außerdem sind
den meiste » Meiisckn - n Rokoko - nnd mittelalterliche
Trachten vertrauter als die komischen Kostümier » »
gen von der letzten Jahrhundertwende . Aus diesen
Gründen wählt der Film das moderne Kostüm . Aber
er entgeht damit nicht einer andere » Gefahr , da ein
modernes Kostüm nicht immer modern bleibt .

Bor zwei Jahren wurde die „ L i e b l i » g s-
s r a u des M a h a r a d s ch a h" init Gunnar
Tolnaes von neuem verfilm ! , weil die Kostüme
aus dem Iahr < 1018 heule schon wieder lächerlich
wirke » würden . Die Mode von heute wird bald zur
Mode von gestern nnd ist dann komisch geworden .
Deshalb haben Filme , >vcn » sie nicht in historischen
Kostümen spielen , nur eine kurz bemessene Lebens -
daner . Allerdings scheint jetzt die Mode , wenigstens
in ihren Grundformen , stabilisiert zu sein Die Ae »

dcrungcn sind nicht mehr derart einschneidend wie

früher . Die Stosse werden gewechselt , weniger die

Formen . Ein Kleid , das vor drei Jahren entstand ,
ist heute zu keinem tomischen Gegenstände geworden .
Also ist die Zeit dem Film i » dieser Beziehung giin -
stig . Aber auch jetzt schafft die Mode vor allein in
Abendkleidern nnd in der Frisur neckische Details ,
Sic sofort wieder überholt sind . Nu » gibt es eine

Reihe vo » Filmen , künstlerisch in den »leisten Fol
Ich linier dem Durchschnittsnivean , die den Haupt -
alzent ans mondäne Inszenierung legen nnd deshalb
jede leise Aendcrung der Mode gewissenhaft regi¬
strieren . Die Schauspielerinnen begnügen sich mit
der Rolle von Mannequins für Petze und Seide .

Diese Filme , die übrigens nur sür gewisse Kreise ei »

kostümliches Interesse haben , sind i » kurzer Zeit
veraltet .

Die Gefahr , die dein Film von dieser Seit «

droht , ist von vielen Regisseuren erkannt worden .
Der Schwede Mautitz Stiller vermied es bei -

spielsweis « in „ Qualen der Ehe " , Pola Regri
als letzte » Sckirei der Mode aufzumachen . Er ließ
sie in einem Kleid auftrete », das nur die Grnndcle -
»teilte des modernen . Kostüms andeutete , sich aber I »
Dekors nnd Verzierungen von jedem hypermoderne »
Detail fernhielt . Schließlich bleibt dies die beste

Lösung , die anch in künstlerischer Beziehung allein

befriedigt . Felix S ch e r r e t.

der Punkt 2, Washingtoner Abkommen über den

Achtstundentag . . Hie,zu erstattete der Vertreter der

britischen Sektion , Genosse B r o w n l i », das

Referat . Er verweist auf die Notwendigkeit der

Regelung der Arbeitszeit in der ersten Nachkriegs -
zeit und die verschiedenen Versuche der einzelnen
Länder , die in Teil „Arbeiterschutz " im Friedens¬
vertrag von ' Versailles vom 28 . Juni 1919 nnd
dein Vertrag ; n St . Gerniain nnd in den Be -

schlüssei ! der Arbeitökoiiferenz des Völkerbundes
vom 29 . Oktober 1919 eine feste Unterlage fanden .
Leider haben gerade die wichtigsten Länder bisher

ihre Zustimmung nicht oder nur bedingt gegeben ,
so das ; die EZesahr besteht , das ; in mehreren Läu

der » , wo die Ratifizierung erfolgte , der Achtstun¬
dentag wieder gesährdet wird . Teutschland nnd

Frankreich sind nun die entscheidenden Länder , die

von Großbritannien günstig beeinflußt werden

könnten , wenn dieses dem Abkommen bedingungs¬
los beitreten würde .

In Großbritannien bilden die kontinuier -

lichen Betriebe die 7. 3 Prozent der Industrie sind ,
das Hemmnis . Die Gewerkschaften l >aben die

Arbeitszeit durch . Kollektivverträge geregelt . Di. '

Regierung greift störend durch gesetzliche Mas ;
nahmen ein » » d begründe ! dies mit der Zionknr -

renz des Auslandes . Es gibt andere gesetzliche
Maßnahmen als wie Verlängerung der Arbeits¬

zeit . Die englischen Arbeiierverireter haben scharf
gegen den Arbeiteilininisler Siellnng genommen .
Die angestrebte Revision im Sinne des Antrages
Betterton ( Parl . - Sekret . d. Arb . Ministers ) be¬
deutet nicht Abänderung , sondern Beseitigung des

Washingtoner Abkommens . Die englischen Ar -
beiter bedauern das Verhalten ihrer Negierung
und werden dagegen ankämpstii .

In einer Resolution beantragt der Referent
einen gemeinsamen Prolest bei allen Regierungen ,
die bis nun noch nicht ratifiziert haben . Die

Metallarbeiter aller Länder sollen dabei mit
wirke ii .

Dein Referat nnd der Resolution wird zuge¬
stimmt .

Internationaler Texlilarbelterkongreß
in Genf .

Kl. Gent , 30 . Mai . Im festlich geschmückten
Saale des Genosse»schifftslmuses in Gent wurde
am 28 . Mai der Internationale Textilarbeiter -
. Kongreß eröffnet . Tie Fahnen der angeschlossenen
Landesorgaiiisalioiieil brachten den internationale »

Charakter äußerlich zum Ausdruck . Gen . T a m y n

Parteigenossin ! — Parteigenosse !
ist Deine Dochter — Dein S - ohn

schon in den Reihen der

sozialistischen Arbeiterjugend .
ist sie ( er ) schon Mitglied de »

- . Sozialistischen Iugendverbandes ? "

begrüßte den Kongreß im Namen der belgischen
Organisationen . Für die Siadt Gent sprach der
altbekannte Arbeiterführer A nseel e. Ans dem
Kongreß sind dreizehn LandeSorganisationen durch
105 Delegierte vertreten und der Borsttz des Kon
gressts ivird abwechselnd von den einzelnen Lau -
desorganisationen geführt , Weitere Begrüßnngö -
anspracheit erfolgten von dem Vertreter der in -

bischen Textilarbeiterorganisation soivie vom Bcr -
treter des internationalen ' Arbeitsamtes . Ersterer
schilderte die Lebcnst >edingitngcii der indischen
Textilarbeiter . Die ungeheure Not sowie die

schlechten Arbeitcrverhältnisse hoben eine große
Empörung gegen die gretizenlose Unterdrückung
der Arbeiierschafl ausgelöst nnd zu einem großen
Tcxtilarbeiierstreik in Boinbav geführt . Diesen
streikenden Textilarbeitern in Indien wurde von
Seile des Kongresses die wärmste Sympathie aus -

gesprochen , die auch in einer bedeutende » finan¬
ziellen Hilfe zum Ausdruck kommt . Der Vertreter
des internationalen Arbeitsamtes verwies ans die
kommende Tagung der internationalen Arbeits -

konferenz , ans welcher die Frage der Revision deö

Washingtoner - Abkommens ans der Tagesordnung
steht . Er erwartet vom Kongreß , daß derselbe die

Bestrebungen des Amtes auf das tatkräftigste
unterstützen wird . Ten Bericht des Sekretariats

erstattete der Sekretär der Textilarbeiterinternatio .
italc Gen . T o »i 3 h a w. D- ein Bericht ist zu
entnehmen , daß das Sekretariat mit den asiatischen

Textilarbeitern sowie auch mit den Textilarbeitern
der ' übrigen Erdteile Verbindungen gesucht und
bereits Beziehungen angeknüpft bat .

Das Referat zum 2. Punkt war der Tschecho -
slvwakri zugeteilt und es erstattete dies Abg . Gen .
R o s tli c r. Er sprach sehr aitsfiihrlch zu den ein¬

zelnen Punkten der neuen Satzungen , besonders

zur Regelung der finanziellen Frage . Der >vict >-

iigste Punkt in seinen AiiSfiihrnngcn war das

Streikreglement , in welchem die Voraussetzungen
festgelegt sind , in welchem Falle Organisationen
bei Streiks die Unterstützung der Internationale
in Anspruch nehmen können . WeiterS verwies

Gen . Roscher ans die gegenseitigen internationalen

Beziehungen der Organisationen untereinander
und schloß seine Ausfilhruuge » mit einem Appell
dieselben mich weiterhin zu pflegen nnd auszu¬
bauen . Reicher Beifall wurde seine » AuSführun - -
ge » gezollt . Nachdem die eingesetzte Finanzkoininis -
sivn ihre Arbeiten noch nicht vollständig erledigt
hat , soll die Abstimmung erst » ach ihrem Berichte

erfolgen .
lieber die internationale Lage in der Textil¬

industrie sprach sehr ausführlich Genosse T o in

Shaw . Elmraklerisiisch in der Textilindustrie
ist die anßerordentlickie Jnternativuaiisiernng ,
welche zumeist im Bezüge der Rohmaterialien
ihren Ausdruck findet . Ans allen Ländeni müssen
die Rohprodukte bezogen werden und alle Men¬

schen der Welt tragen Textilstosse , ivelche die eurv -

paische Textilindustrie erzeugt . Aber nickst nur
int Bezüge der Rohmaterialien oder in der Ver¬

teilung der Fertigware ist die Textilindustrie in¬

ternational , mich in der Grausamkeit der Aus¬

beutung . Das Terlilzentrnin liegt lteute nicht mehr
allein in Europa , sondern es sind in den asiatischen
Ländern sowie in Südamerika große Tertilsabrikcn
gegründet worden . Die Verhältnisse der Dexlil -
arbeitet dieser Staaten sind genau so wie sie bei

uns vor 20 und 10 Jahren loa reu . Andere Ar »

beitsbediiignngen dort zu schaffen , wird nur dann

möglich sein , wenn es gelingt , die Arbeiterschaft
den freien Gewerkschaften zuzuführen . Jetzt ist die

Frauen nnd Kinderarbeit dort in der vollsten
Blüte , überlange Arbeitszeit , miserable hygienische

Verhältnisse und keinerlei Arbeitsschutz nnd Ar »

beitdrecht . Tic RationalisiernngSbestrcbiingcn sind
in allen Ländern festzustellen und zumeist ans dem
Gebiete der Mehrleistung . Die Erzeugung der

Kunstseide hat einen großen Aufschwung genom¬
men und ist ein bedeutender Konkurrent deck
Baumwolle und Wolle geworden . Ans dein Kon¬

greß soll die große . Konzentraiivil nnd Zenlrali
siernng des Textilkapnals nicht unerwähnt bleiben .

Das Referat fand den lebhaftesten Beifall des

Kongresses . ^

Lohnvcrhandlnngen im oftböhmischcn Tcxtil -
gebiete . Wie uns vom Allg . Jildustrieangestellten -
Verband Reichenberg , Geschäftsstelle Brünn , ge
meldet wird , fanden am Mittwoch den 30 . Mai
die Tchliißverhandlnilgen in Prag betreffend eine

Zeuerungsziliage für die Werkmeister und Be
mnten statt . Es wurde eine Teueriingszulage
seitens der Jndiistrielle » zugesprochen , die zum
>. Juli d. I . zur Auszahlung gelangt . Damit

erscheint eine seit Wochen emstanerndo Gi - I »tb ' .

bcivcgung als beendet .

Prager Produktenbörse . ( Offizieller B c -

rich ! vo in 1. Iun i. ) Im Einklang tun dcr

slanere » Tendenz der ansländifchen Getreidebörsen
neigte auch die Gesamistiminnng an der heutigen
Prodnktcnböise eher ; n oiner Abschtvächung . DaS

Gc- fchäst war am Gelreideniarkie so minimal , daß
der Tendenznickgang In den Noliernngeii keinen
Wildeihi . ! ! fand . Die Geircidevreise aller Sorten
blieben »nvcrändcri . Ans den übrige » Gebieten

herrschte vorwiegend Ruhe und die unveränderte ! !

Roliernngen find eher nominetl in Geltung .
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Kunst und Wissen .
Ftdelto .

Die inufiralifcf ) o Ncilstiidlcrung ( ZcmllnSky )
und Neueinstudierung ( Kramer ) des „Fidelis " war
mneS der schönsten »Bendienste am Ende jener Acta .

wirft heule »och fliii f »och . Die gestrige Erst
aitslichrnng in dieser Spielzeit »nici der Leitung
Steinbergs wer gletchkalls alles in allein aus -

pezcichitct . Aber em Manko war dennoch zn ver¬

zeichnen ! es ist zn wen iß, wenn sich die Weihe eigeut -
lod? erst bei der Leonorenmiverlüre n>rd soinil auch
die Begeisteruno erst danach entstellt , « ein Zweisei :
Stemberg beherrscht natürlich auch diese »Pant -
tun ansgezeubnei : aber gerade diesem Werfe muß
man ivahrhastia dienen können ! lind das ist tut »
einmal nicht dieses vordrefslichen Dirigenten starke
Seite . Wunderbar gelangen wieder insbesondere der
erste Gefangenenchor , der Ouariettkanon und das

lebte Finale . Sctst ' ch war bis aus den Fidelto
selbst fast alles neu beseht Die Leo. itore Frau Aichas ,
ihre Hobe Geiangsknlttir und musikalische Intelligenz
ist hier wiederholt gewürdigt worden ; soweit sich
triefe aroste Künstlerin einmal in der vollkommen

freien Entsalinng ihrer Stimmittel behindert ltthtt ,
macht sie das durch eine Torstellung reichlich wen .
die zu immer noel» stärkerem Ausdruck wachst Herr
Helm war der beste Florestan , den man seit Fahren
in Prag aehvrt bat , wie denn dieler Sänger ( siehe
seinen Tristan ) sicli erstannlich hinausentwickelt .
Stimmlich und darstellerisch gewinnend und itl »er-

zeugend tvar de Marcelline de » Fräulein Schulz -
Eisen ! oh r. gesanglich prächtig der Roeco Henm
Andersens . Dagegen mußte Herr Schwarz ,
dem die Partie des Goiwernenrs nicht liegt oder
dar sie noch nicht meistert , starl forcieren . Herr
Roller tvar ein zufriedenstellender Jaquino , aber

fein . Kollege von der Operette hat ihn schöner ge¬
sungen » nd mit mehr Persönlichkeit gespielt . Dem
Minister gab . Herr Hagen seinen warmen , vor -
nehmen Ton . — Das Publikum blieb bis nach der
Leotwrenonvertüre teilnahmslos ' und überschüttete
dann erst den Dirigenten und nach dem Schlußbild
alle . Künstler mit Beifall . L G) .

Ter blesangverein der Berliner Buchdrucker
und Schrisigießer „ Typographia " veranstaltet am

Juni 1028 um 8 Uhr abends
des RepräsentalionShauseS ein

Mitwirkung des Prager Sänger -
und des Herrn Joses W o l ? S -

t h a l, l Konzertmeisters att der Staatsoper und

Professor an der Staatlichen Hochschule für Musik
in Berlin Karten von 2 bis 10 K sind zu haben
a; den Porverkaussstellen Ixt Frau Truhlar , Frau
Habel im „ Rokoko " , „ Tcpna " , Heinr: chi >gosse, „ Star " .
Aelrnergasse 10, Herrn M Deutsch . Optiker , Graben
25, Herrn Em , Wetzler , Musilalicnhandlung . Zlü -
rodni tr . 0 sowie an der Abendkajsa

Spielplan des Renen Deutschen Theaters .
Samstag , Gastspiel Willy Thaller , VA llhr :
„ Der Querulant . " Sonntag , Gastspiel Leo

SIezak . 6 Uhr : „ Die Meistersinger von
Nürnberg " Montag . Gastspiel Willi Thallei ,
VA Uhr : „ Der Querulant "

Spielplan der . Kleinen Bühne . Samstag : „ Per
lobung [ »ei der Laterne " — „ M a in seile
Napoleon . " Sonntag , Gastspiel Willi Thaller ,
7 ' • Uhr : „ Der Querulant " Montag : „ Ber -

Santstag , den 2
im Srnevanasaal

Konzert unter
chors „ Typograsia "

lobnng bei der Laterne "
R a P o l e o n. "

— „ Ai a in s e 11 c

Gerichtssaal .
ßisenbahndiebe vor Gericht .

Llmütz . l. Juni . Bor dein Olmützer Geschtvo -
renengerichi fand heute die Verhandlung gegen eine

Lttgiicdrige Ränbetchande statt , die auf den Bahn -
Hosen in Qlutütz , Proßnitz und Nezantyslitz systema¬
tisch Eisenbahnwaggons nnd Lager ausraubte Dic
Räuber hatten sich auch ein L a st a u t o »r o b i l be-

scktafft , auf dem sie die gestohlenen Waren sofort
nach der Tat zu verschiedenen Zwischenhändlern
brachte ». Firns Angeklagte wurden zu schtvere . m
Kerker von fünf Monaten bis zu zwei Jahren ,
weitere 13 Angeklagte zu Strafe » von zwei Wochen
bis vier Monaten Arrest verurteilt Die übrigen
acht Angeklagten wurden freigesprochen . Ter Wert
der ans den Bahnhosslagern entwendeten Gegen -
Hände bettägi wehr als 100 000 X.

Der Nim .
Programm vcr » Präger

Urania idenrsches ) Kino : „ Njn . " ( Jannings ,
Berg » er , Beidt . )

Lido : „ Panik " ( H. Piel . )
Academica : „ Osten in Flammen . " „ Wenn Menschen

reis zur Liebe werden . "
Adria : „ Der Glöckner von Notre Same . "

>L. Chanel ) . 1
Alma : „ Die Hölle auf Erden " „ Ter Fratz aus den ,

Gymnasium . "
Avion : „ Die heilige Lüge " (»Aacki K Michaelis . )
Belvedere : „ W- lde Kavallerie . "

Bejedn : „ Osten in Flammen " „ Gauner im Frack "
Flora : „ Justizirrtum . " ( Iwan »Mv! «chin . )
Helios : „ Königin des Weltbades " „ Duell in den

Lüften "

Hvizda : „ T er Glöckner von Notre Do inc . "
( L. Chanen >

JuliS : „ Die Fratt , die nicht „ nein " sagen kann "

( Party . )
Kapiiol : „ Der Fall der Jndianer - Festttng . "
Labnk : „ Der gute Soldat Schwell "
Lonvret „ Fnjtizirrtnm " ( Iwan MoZuchin . )
Lucerna : „ Das verräterische Fragezeichen "
Mciro : „ Der Wüstling ( Jannings W Kraus )
Olympic : „ Das » Meer " ( »Aach B Kellermann . )
Orient : . Tie Todeshniaren "
Passage : „ Fun ! Bäier und ein Kind . "
Radio : Schlag drei Uhr " „ Todesurteil "
Svöiozor : „ Schlag drei Uhr . " „Todesurteil, "

je jungen Mütter von heute

beginngn - iiehon frühzeitig , das Haar ihres Lieblings
rrtfnftig zu pflegen . Das weiche Kinderhaar

arf jedoch nur mit einem erprobt milden

Waschmittel in Bärührung kommen . Im reichen

schneeweißen Schaum von

Drall e s . . KOPF - REIN "

wird das Haar geschont , der Haarboden den -

s noch gründlich gereinigt . Für jedes emp -

. » O y flndliche Haar ist dieses die angenehmste
Pflege .

_
Überall zu haben . OEORO DRALLE . BODBKBACH ELBE

Aus der Partei . auch in Frankreich nnd »Amerika wurden seine Werke
viel gelesen , so daß ihm der Ertrag ans seinen Bit -

~ „ , ... . . , chern große Reichtümer schuf. Jbanez liebt in seinenS ' ^ ' " » tag . de » 8. Juni , Bade - i
Darstelltungen die scharfen Gegensätze . Abtönungenansflna , Rosiok - Klecony . Treffpunkt :

Endsia : on der I7er int Banntgarten !

8 Uhr früh ,

Mitteilungen am dem P ublikum .

Das Beste lür Ihre Augen
Heien Optiker iDeutsch , Trag ,

Groben 25. SKI Sßaxar .

sind ihm fremd und feinere Pittselstriche in der Schil
derung inenschlicher Cliarakleure verschmäht er . Auch
sein Stil ii't nicht vollendet , er ist mehr crriiptiö als

fein ziseliert , dennoch versteht es Jbaneg durch den

spannenden Inhalt seiner Bücher den Leser aufs
äußerste zu fesseln . In dem »Buche „ Die Arena " gibt
er die Lebeitegeschichte eines gefeierten Stierkämp¬
fers , seiner Romantik entkleidet , mit schonungsloser
Realistik . „ Valencia " enthält zwei Romane : „Flor
de Mayo " und „ Die Huerta " , die in bnnt schillernden
Farben das Leben der Menschen in »Valencia malen .

r .

Maxiin Gorkl : „ Erinnerungen an Zeitgenossen . "

Eine Auszeichnung der „ Minerva "
NaymnschlnensabrtlS ' Att . ' Ge! .

Rczlc r und Koniürek , Troppa » , welche durch' ' n

ihre solide Geschäftssnhrnng im In - nnd 2( u §, üc » Wf . ß. —. ) Tier den OTeiischen Wortt fcitncn ler -

lande b. t ' tens eingeführt ist ttnd einen guten Üwße »Perionlichkeit , feine feine , wun -

: Knt besitzt , erfolgte durch die Bewilligung zur ^wolle Beobachtungsgabe , der greife zu diesen .

Führung des kleinen Staatswappens der >sche- ^. "^' m^^ o ^ n " eS der letztenTande indevuom

choslotvakischet . Republik mit Erlaß des Handels - s Maltk - Berlag herausgegebenen Gesatn werke Gork - S

»tinitteriums vom 31 . 3. 1028 , Nr . 20. 59Ü, in i woben erschiene . , ist. Viele große russische Dichter
der Firma , ans den Geschäftsdrucksache » und den ' uut > ^ oI, " f

.
or f » d durch das

^.ebett ( Morkts hindurch ,

von der Firma erzeugten Nähmaschinen . Durch gegangen , darunter Leo Tolstoi , „chechot », Leoirt »

die »Bereinigung der beiden Nähmaschinenfabriken - i >"dre >ew, Wladimir Korole »fr . aber die Jsadora

„Akinerva " , » Wie » und „Silesia " , Troppan wurde ? »ucan und . lnatole France . Ein liebevolles Kapt . el

die Nähmaschinenfabriks - A. - G. „ Minewa " 1013 ° ' " h Lentn gewtdntet , des, . »» dämonische Kraft er

durch die Mähr . »Agrar - n » d Jndttstriebank , mit j
bewunderte , obwohl er sich ;t. vtele . t ic . t . er An¬

den , Sitz in den neu hergerichleie, , und vergrä - ' chaunnflcn . Handinngen nnd Methoden ablehnend

Herten Fabriksgebändeit . Troppan , Fischergasse , - Durch kaum em anderes ,e,ner Merke kommt

gegründet . Während der Kriegszeit mit der Er - !" a " b »m Weien Gorkis ; o nahe , wie durch di - ies ,

zeugung von Kriegsmaterial bc' scnäftigt , tvurde im dem er seine »Beztehnngeii und Erlebnisse nitt gro

Fahre 1018 die ausschließliche Erzeugung von ßen Zeitgenossen schildert . Jehl , da in dent ' cher . Ins

Nähmaschine » wieder aufgenommen nnd der Be - , ^ GeiamNverk Gorlts vorltegi . erscheint es

trieb durch den Ankauf der Maschine » der ans - »otwendig . z» sage », daß der Malik »̂ erlag sich dointt

gelassenen Budapester Nähmaschinensabrtl „ Adria " j ""' d>- Popularisier,mg GorltS ,ehr verdient gewicht
ertvetiert und die Serienfabrikat ' on eingeführt .
( ?( >' ' » mit b>>» Ni' iibi ' iti »» in der Retiiobseini - itb .

hat , denn der Preis der einzelnen Bände dieser Aus -
gäbe verdient wohlseil genannt zu werden , t .

„ Die Felder reisen . " Roman von Jakob Pz .
ludoit . Perlag Gustav Kiepetchauer , »Potsdam .
Es ift zu begrüße », daß dem deutschen Leser durch
dieses Buch Gelegenheit geboten wird , mit einem
dänischen Dichter bekannt zu werden , der ein reifes ,
vollendetes Erzählertalent mit einem gepflegten Sit!
vereinigt nnd der in seiner . Heintat mit »Rech: einen
großen » Kamen Hai . » Palndan erzählt in dem »Rotnan
die Geschichte zweier Freunde . Wie er dies tut . das
ist iehr eigenartig . Manchmal glaubt man , daß er
mit dem Leser sein Spiel treibt und ihn zum besten
hält . Die Handlung ist spannend , die Personen »tei -
Herhast gezeichnet , so daß die Lektüre diese « Roman - z
jedem gebildeten Leser einen seltenen Genuß bereitet .

r.
Paul Morgan : „Stiefkind der Grazien " . ( Mit

50 Zeichnungen von George G. Kobbe . ) »Perlag
llniversitas , A. - G, , Berlin . . Kar: . Mk. 1. 50 : in Leinen

Mk. 6. 50. Endlich einmal ein wirklich lnstigeS »Buch!
Paul Morgan , ans Bühne und Brettl bekannt nnd
beliebt , hat seine Erinnerungen , Erfahrungen , Er -
lebnisse gesammelt — und siehe da, er bewährt sich
in gleich hohem Grade als Schrtflsteller . Schärfe des
Blicks und geistreiche Formulierung lasten die Fülle
des Erlebten , das er vor » nS ausbreitet , auch wirklich
interessant und amüsant werden . Da sind Stationen
der eigenen Laufbahn , Bühnenerlebnisse , Reisenden
teuer , Schanspieleranekdoten , alltägliche und unge ,
möhnliche Ereignisse : ihre humorvolle Prägung ver¬
rät . daß die Kraft dieses wie jedes wahren Humors
deshalb so groß ist , weil sie aus tieferen Quellen ge¬
speist . weil sie von Menschenkenntnis , Sebensersoh -
rung . Erlebnisfähigkeii getragen wird . Einen ganz
besonderen »Reiz deS Buches bilden die reizenden Illu¬
strationen von George G. Kobbe , die das Buch auch
äußerlich luftig und erfreulich machen .

Sie ! » mit den Neuheiten t » der Belriebseinrich .
inng Schritt haltend , werden fortlaufend die mo¬
dernsten Betriebsmaschinen angeschafft , ein beson¬
deres Augenmerk wird der Oiohmalerialienbeschas -
s » » g zugewandt indem nur die besten Ouait -
täten von Rohstoffe » verwendet werden . Auch
der Möbelerzeugung wird die notwendige Sorg¬
falt zuteil , so daß bei einer vorzüglichen Qualität
die „ Minerva - Nähmaschinen " sich auch einer
schönen gefälligen »Ausführung rühmen dürfen .
Erzeugt werden »Nähmaschinen für den - Hausge¬
brauch , für die Aäscheerzeugung , Schneider und
Schuhmacher . Ein großer Stamm ausgesprochener
Fachleute , geschulter technischer Beat » er . Meister
nnd qualifizierter Arbeiter gewährleistet die Boll
frmincnljeit der Nähmaschinen „ Minerva " und
dadurch auch die Anerkennung dieses erstklassigen ^
Fabrikates aus dem heimischen als auch ans dem ®u "

gesamten
„ Minerva
Koniürek
der Bolkswtrlschaf
und dal >er die Bei . , ,
Ministerium zur Führung des kleinen Staats -

" c "

wapvens der tschechoslowakischen Republik erieili
wurde , 5533

Sport * Spiel * Körperpflege
Internationaler Psingstsußball . Die Berichte

über die ansländi ' ch . ni Gäste in TentKhland rühmen
ihr sportliches Spiel und sympathisches Auftrete ».
In allen Ländern wurde den Gästen ein herzlicher
Empfang zuteil . Erstmals spielte eine holländische
ArbeitersußbaAtnamischaft in Deutschland , Win -
schoten ( Holland ) leistete der Freie » Turnerschaf !
»Barel ( Lldenburg ) energischen Widerstand und ver¬
lor mir 1 : 5 , gegen . Heppens Rüstungen ging das
Spiel 2 : 5 verloren . — Wiener Mannschatten sind
in Deutschland gern gesehene Gäste , • Ritterlich nutzen
sie ihnen zugesprochene Elsweier nie zu Torerfolgen

Favorit Germania » Wien spielte mit

Litnawr .
Zwei Werke von Birenie Blosto Jbanez : „ Tic

Arena " und „ Bale ^ ' ia " . »Berlag O r e I l F ü ß l t,
» Zürich . Leipzig . ( Pcis je »Mark !).6<». in

Phönix S ch >v e ch a i - » W i e n siegle in
»Mitteldeutschland hoch. Gegen Zörbig bei Bitter -
seid 6 : 2 . gegen Nienburg a. d Saale 0 : I. C l y >»-
p ! a Wien gegen Dorlninnd Eving 2 : 2 , gegen
Annen bei Dortmund 3 : 2 , — K r a tz a u verlor
gegen Birkigt bei Dresden l : 8 nnd gegen Köplchen -
broda bei Dresden 0 : 3 . Teiles verlief das Spiel
von „ Roland " Asch geg . Helmbrechts in Bayern .
Warnsdorf verlor gegen Großröhrsdorf bei
Dresden 1 : 5 — In Zürich gastierte Weil im

stcllers Jbanez , die im genannten Berlage erscheinen .
Nur von wenigen kann so mit vollem Recht gesagt
werden , daß alles , was sie schrieben , eigenem Erle -
ben entstammt , wie von Fbanez . der trotz eines , tvie
von vielen behauptet wird , einseitig gegen Teutsch¬
land geschriebenen Kriegsromanes , auch in deutschen
Landen viele Freunde und Bewunderer zählt . Er ist
mit allem , was er geschassen , so innig verwachsen ,
daß man in manchen seiner Rotnangci ' ialien ihn selbst
vor »Augen zn haben glaubt . Ein zügelloser Fener -
geist , ein Rebell , lag er sein Leben lang mit der

staatliche » »Autorität >n grimmiger Fehde . Monar

chenfeind , glühender Republikaner , kam er mit den

Geletzen seines Landes wiederholt in Konflikt und

mußte seinen fanatische » Kampf für die Freiheit mit

Gefängnisstrafe » nnd »Bcrsolgimgeit bezahlen . Als
ans seinem Heimatlands Verbannter ist er auch ge¬
storben , Ein bewegtes , abenletterersüllles Leben hat
damit seinen Abschluß gesunden . Viele Jahre lebte

er in Argenlinie », wo er . wie erzählt wird , sich als

großzügiger Kolonisator , Siädtegninder nnd Un¬

ternehmer mit derselben Energie betätigte , mit der¬

er lpäter an seinem literarischen üiuhni arbeitete .

In Spanien haben leine Werte eine ichier unglaub¬
liche Verbreitung gebt » den von ' einen Büchern wur¬
den dort rund drei »Millionen Bände verkauft und

1 : 3 verloren , gegen Grzegorsttzk ! lonide 2 : 2 g:
spielt .

Deutschland gegen Frankreich 8 : 1 . Die deut¬
sche Länderntannschafl trat am zweiten Psingstfeier -
iag in Pre Saint Gervais gegen eine andere
»Mannschaft zu einein Werbet piel an . Tie
französische Elf tvar schwallt und reichte in feiner
Minute att das Können des Gegners heran . »J. ' iOO
Zuschauer sahen Deutschland siegen , Am »Abend fand
int lliakhans zn Ehren der deutschen »Mannschaft eine
Feier statt , bei der der sozialistische Bürgermeister die
»Begrüßungsrede hielt .

Deutsche . Handballspieler i » Oesterreich . F r a n k-
fnrl - Westend spielte vor liiUO Zuschauern gegen
W i en - S> t ad l a n und gewann !! : 0. Der nächste
Gegner war Wien er - Neustadt , auch er wurde
geschlagen , und zwar l : 3. Das dritte Spiel wird
gegen den B n n des ttt e i st e r Wien - O ! takrtng
stattfinden , in dem die spielstarken Franlsnrter ans
keinen Sieg rechnen dürfe ».

Die Fußballwetiläutpfe um die lettische Bundes -
meisierschasi haben am 13. Ma ! in allen Kreisen be-

gönnen . Es nehuien 10 Manilschaften teil .

Trotz Amsterdamer Olympia wächst die hol
ändische »Arhritersportbewegnng nnanshörlich

Die Ortsgruppe im Haag steht kurz vor der Er -
reichnng der Mitgliederzahl von 1000 , Zum Ar -
beiter - Sportbundeslag am 21, und 2»2, Juli im Haag
organisiert die dortige Ortsgruppe einen Massenatis -
marsch der ?librüersporklor unter Beteiligung der
Arbeitermusikchöre , der betiachbarlen Ortsgruppe »
iind organisierten Aibeitersckzaft . Zu Tausenden soll
für den Arbeitersport aufmarschiert werden . Die
Haager Schtvinnttableilitttg wird im Rahmen der
»Beranstaltnng ein für die ' Wotbnng für den Wasser -
spart besonders geeignetes Programm durchführe ».
Das Tamtam der Olympischen Spiele in Holland ist
zur besten Unterstützung des dortigen Arbeitersports
geworden .

Deutsche Leichtathleten in Finnland siegreich.
Einer Einladung des fhtnizcheit »Arbeiteisportbundes
( TUL. ) Folge leistend , nimmt eine kleine Expedition
guter deutscher Leichtathleten an den Eröffnung - -
sportfesten der diesjährigen sinnischen Leichtaihlciik -
saison teil Fünf erste Siege errangen dir deutschen
Sportler beim ersten Start . » Mehwald ( »Rathenow)
erreichte im Hochsprung 1,70 Meier , im Siabhocki
sprung 3. 60 Meier und brauchte zum HO- Meter
Hürdenlanf nur 16. 1 Sek . » Wagner ( Leipzig ) lies die
1500 - Rietet Strecke in 1 : 110 Min . » nd 3000 »Meier
in 0 : 12 » Mm. Ans das weitere »Abschneiden der
deutschen Vertretung gegen die in der Leichtathletik
führenden Finnen darf man gespannt sein .

Internationale Lcichiathletikwettkämpsc in Lett¬
land . Bei dem ersten internationalen Leichtathlet ' ! ,
treffen in Riga erreichte Dinise ( Lettland ) zwei
neue lettische Höchstleistungen : int Kugelstoßen mit
13 27 »Meter und im Speerwerfen mit 50,37 Meie :
Die weiteren besten Resultate : 100 Meier : Stranin . '
( Lettland ) 11. 9 Sek . 800 Meier : Baltin ( Lettland )
2 : 08,8 Mi?». ! Anson ( Estland ) 2 : 007 »Min. 5000
Maler : Parups 17 : 15 . 3 Min , Diskuswerfen : Sit «
katnieks 39 . 00 Nieter . Weitsprung : 1. Röhn ( Est
land ) 6 57 ; 2. Lanks ( Lettland ) 6. 36 Meter .
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SANATORIUM
KLEISCHE AUSSIG

für Nervöse und CrliolungsbedQrMcc SV

filosl-, enlletiooos - nnd alle ülüfKoren .
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